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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu

einer außerordentlichen Sitznng auf Freitag,
den II . December l. I -, Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Nathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Bauausschusses, betreffend das

Bahnhofs-Project.
2. Fortsetzung der Berathung, betreffend die

Concurrenz über die Ausführung der Anlagen
im Ncrothal.

Wiesbaden, den 7. December 1896.
Der Borsitzende

der Stadtverordneten -Bersammlung.
Verabreichung warmen Frühstücks an arme

Schulkinder.
Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte

auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thütigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu«
fließen lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 632 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 52,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern
gehört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
erzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer
für den guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch
milde Gaben — auch die kleinste Spende wird dankbar
Entgegen genommen— in die Lage gesetzt werden, auch
in diesem Jahre dem Bedürsniß zu genügen.

Ueber die eingcgangenen Beträge wird öffentlich
guittirt werden.

Waben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation.
Herr Stadtrath Beckel , Pagenstecherstraße 4,
» „ Knauer , Emserstraße 59.
» StadtverordneterH. Hirsch, Bleichstraße 13,
» „ Kern , Friedrichstraße 8,
-> „ Knefcli , Netvstraße -18,
1 „ Krekel , Dotzheimerstraße 26,
» Bezirksvorsteher Hopp , Adelhäidstraße 91,
» „ Capito , Bleichstraße 21,
» „ Zollingcr , Schwalbachcrstraße 25,
• „ Berger , Mauergasse 21,
» „ Rumpf , Saalgaffe 18,
» , E . Müller , Feldstraße 22,
, „ H. Müller, Gustav-Adolfstraße 7,

„ Dicht, Emserstraße 73,
sowie das städtische Armenbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit
erklärt:
Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstraßc 16,

» „ A Engel , Taunusstraße 4,
« „ Unverzagt , Langgasse 30,
» „ A . Mvllath . MichelSderg 14.
» „ Koch , Ecke Michelsberg und Kirchgaffe,
» Buchhändler Schelleuberg, Ora..,enstraße 1.

Wiesbaden, den 28. Ocrober 1396.
Namens der s'äbt. ArmenDepütariô :

Mangolb,  Bei -,cord."«.ier.

Dienstag , de« '8 . December 1898.

Bekanntmachung.
Von dem Herrn Regierungs-Präsidenten bin ich

für die bevorstehende Ersatzwahl für das Haus der Ab¬
geordneten zum Wahl-Commissarius für den neunten
Wahlbezirk des Regierungsbezirks Wiesbaden, bestehend
aus dem Stadtkreise Wiesbaden und dem Untertaunus-
Kreise, ernannt worden.

Wiesbaden, den 2. Dezember 1896.
K. Prinz von Ratibor , Polizei-Präsident.

Die vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1896.
Der Magistrat. I . V. : Heß.
Schulgeld.

Das Schulgeld für das Winterhalbjahr 1896/97
für städtische, höhere und Mittelschulen besuchende Schüler
und Schülerinnen ist heute fällig geworden.

Zahlung wolle innerhalb der nächsten
14 Tage zur Stadtkasse , Zimmer Nr . 2, ge¬
leistet werden.

Die Kasse ist an den Werktagen von Vormittags
2l/2 Uhr bis Mittags 1 Uhr geöffnet.

Wiesbaden, den 1. December 1896.
72_ Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Das in der Nähe des Rondels

an der Biebrichersträße belegene städtische
Grundstück No . 5183 des Lagerbuchs , soll
falls sich genügend Theilnehmer melden , als
Gartenland in 28 Abtheilungen von je
10 —11 Ruthen verpachtet werden.

Das Grundstück wird eingesriedlgt
und mit Wasser versorgt werden.

Der Preis für eine Abtheilung ist aus
30 M . pro Jahr sestgesetzt.

Reflektanten wollen ihre Anträge auf Ueberlassung
einer oder mehrerer Abtheilungen bis zum 1. Januar
n. Js . bei dem Magistrate hier einrcichen oder während
den Bormittagsdienststunden im Rathhanse auf
Zimmer 55 zu Protokoll geben.

Die Bedingungen und ein Plan über die
Einthcilung der Pachtflächen liegen in dem erwähnten
Geschäftszimmer , Vormittags, zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 1. December 1896.
Der Magistrat.

723_ I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Die Abnahme der bei der städtischen Schlachthaus-
Verwaltung zu Wiesbaden sich ergebenden Dnngstoffe
soll für die Zeit vom1. April 1897 bis 31. März 1900
vergeben werden.

Hierfür ist Termin auf Donnerstag , den
18 . December 1898 , Nachmittags 37 , Uhr,
in dem Büreau der Schlachthaus-Verwaltung anberanmt,
wo die Bedingungen zur Einsichtnahme offen liegen.

Angebote sind verschloffen und mit der Aufschrift
„Offerte auf Abnahme von Dungstoffen" versehen dorthin
zum Termine einzureichen.

Wiesbaden, den 9. November 1896.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation.
_ Wsgttmann. _
Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,

Ncugasse 8.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10°/o Zinsen gibt und daßdie Taxatoren von 8 —18 Uhr

vormittags und von 2 —8 Uhr Nachmittags
i iv.i anwesend sind.
1242 Die Leihhaus -Deputation.

XI . Jahrgang

Bekanntmachung
Betr. die Unfallversicherung der bei Regie¬
bauten beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs-
Anstalt der hcssen-naffauischen Baugewerks Berufsgenossen,
schaft für das dritte Quartal l. I . über die von den
Unternehmern zu zahlenden Versicherungs-Prämien wird
während zweier Wochen, vom 8. l. M. ab gerechnet, bei
der Stadtkasse im Rathhause während der Vormittags-
Dienststunden zur Einsicht der Betheiligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
durch die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung, gegen die Prämienberechnung bei
dem Genossenschaftsvorstande oder dem nach§ 19 des
Bauunfallversicherungs-Gesetzes zuständigen anderen Or¬
gane der Genossenschaft Einspruch erheben. (8 26 des
Gesetzes.)

Wiesbaden, den 3. Dezember 1896.
Der Magistrat.

In Vertr. : M a n g o l d.
Dienstboten -Abonnement.

Das Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienst¬
boten besteht auch für das Jahr 1897 fort. Diejenigen
Bewohner der hiesigen Stadtgemeinde, welche diesem
Abonnement bcizutrcken, oder diejenigen seitherigen
Subscribenten, welche auszutreten gesonnen sein sollten,
werden ersucht dies bei der Verwaltung des städtischen
Krankenhauses anzuzeigen; im Falle keine Abmeldung
erfolgt wird die bisherige Subscribtion als fortbestehrnd
angesehen.

Die Bestimmungen über das Abonnement sind in
dem Büreau des städtischen Krankenhauses unentgeltlich
zu haben und erfolgt die Erhebung des Jahresbeitrags
pro 1897, welcher für eine subscribirte Person auf
sechs Mark festgesetzt ist, von Mitte Dezember er.
ab durch den Kassenboten des städtischen Krankenhauses.

Zum Schluffe wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Dienstherrschaften gut daran thun, ihre sämmtlichen
Dienstboten zu versichere. Wenn solches nicht beliebt
wird, sind die Namen der zu versichernden Personen
regelmäßig an« bezw. abzumelden; in ersterem Falle ist
Namensangabe, sowie das An- und Abmelden der Dienst¬
boten nicht erforderlich. Personen, welche unter das
Krankenversicherungsgesetzfallen und demgemäß zur
Ortskrankenkaffe anzumelden sind, werden zum Abonne¬
ment nicht angenommen.

Wiesbaden, den 3. November 1896.
_ Städt . Krankenhaus-Direction.

Bekanntmachung.
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet

von Montag , den 7 . Dezember er ., ab bis ans
Weiteres an Wochentagen jeden Abend von7 »/, bis
S 1/, Uhr in dem Accisehofe in der Neugasse statt und
werden alle Personen berücksichtigt, die sich behufs
Empfangnahme derselben zu der bestimmten Zeit daselbst
einfinden.

Wiesbaden, 1. Dezember 1896.
724_ Die Ausgabestelle.

A ^ anntmachung.
In dem vormals Stuber 'schen Hause,

Adelhaidstraße Nr . 62 hier ist die
Parterre - Wohnung von 8 Zimmern nebst
Zubehör auf gleich oder später z« vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtrath
Stein,  Nicolasstraße Nr . 5 hier.

Wiesbaden, den 17. September 1896.
652__ Der Magistrat.
Stadtbauamt , Abtheilnug für Straßenbau.

Freitag , den 11. Dezember d. Js ., Bor¬
mittags 18 Uhr, werden auf dem Kehrichtlagcrplatze
im District„Kleinfcldchcn" 30 Haufen (je zu 30 Karren)
Hauskehricht öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 3. Dezember 1896.
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Bekanntmachung.
Dienstag, den 8 . und Samstag, den 12 . d. Mts,

Nachmittags » Uhr, werden in dem Versteigerungs¬
lokale Neugasse Nr. 6 : Verschiedene Mobilien
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1896.
925_ Steigerwald , Vvllziehungsbeamter

Auszug ans den
Eivilstandsregist - rn der Stadt Wiesbaden

diese mindestens 3 Tage vor dessen Stattfcnden erfolgt
und gegen Abstempelung ihrer Abonnementskarten Ein¬
trittskarten zu halben Kassenpreisen,

Der Cur-Dircctor : F. Hey ’l.

Fremd « *«•Teweichnis»
vom7 . December 1886. (Aus amtlicher Quelle.)

Nonnenhol.
Weimann , Gutsbes . München
Holzhauer , Kfm. Strassburg

vom 7 . December 1896.
Geboren : Am 1. Dez., dem Schlossergehülfen Jakob

Baumbach e, T „ N , Luise Mina Ottilie . — Am 3. Dez., dem
Taglöhner Stephan Müller e. T ., N . Christiane. — Am 2. Dez.,
dem Fuhrmann Christian Ochs e, T, , N . Helena Theresia , —
Am 1. Dez., dem Tapezierer Gustav Riedrich e. S, . N , Hellmuth
Max Martin , Am 30. Nov., dem Schuhmachergehülsen Wilhelm
Klärner e. S „ R Emil Willy . — Am 2. Dez., dem Hausdiener
Anton Feilbach Zwinglingssöhne , 1. N . Jacob Julius , 2 . N.
Ludwig Martin . — Am 1. Dez., dem Taglöhner Heinrich Schmelz
e. T ., N . Anna . — Am 5. Dez., dem Buchhalter Anton Brühl
e. S .', N . Wilhelm August Anton . — Am 3. Dez., dem Stuhl-
mach» August Dubielczyk e. S ., N . Ewald Johann Hermann . —
Am 2. Dez-, dem Lehrer Ludwig Cunz e. S -, R . Rudolf Karl.

Aufgeboten:  Der Kutscher Heinrich Wilhelm Ohly hier,
mit Catharine Emma Nicolai hier. — Der Bautechnikcr Friedrich
August Schneider hier, mit Auguste Caroline Henriette Ellmer hier,
vorher zu Mainz . — Der Tünchcrgehülfe Adam Lenz hier, mit
Anna Marie Elisabeth Siebert hier. — Der Kellner Leonhard
Giering zu Feuerbach, vorher hier , mit Maria Löw daselbst, vorher
zu Bad -Nauheim . — Der Architect Heinrich Friedrich Carl Hundt
hier , vorher zu Münster , mit Johanna Booz zu Offenbach a. M

Verehelicht:  Am 5. Dezember : Der Mechaniker Rein¬
hard Wilhelm Friedrich Becker hier, mit Elise Wilhelmine Dieges
hier. — Der Schreinergehülse Carl Josef Adam Johann Hans
hier, mit Juliane Margarethe Marie Helene Philippar hier. —
Der Schuhmacher Carl Friedrich Wilhelm Becker hier, mit Elisabeth
Wilhelmine Sattler hier. — Der Büreaugehülfe Peter August
Kuhn hier, mit Hermine Wilhelmine Decker hier. — Der Lackircr-
Gehülfe Wilhelm Gottfried Heinrich Sparwasser hier, mit Elisabeth
Graubner hier. — Der Bäcker Conrad Limburg hier, mit Luise
Hildebrand hier.

Gestorben:  Am 5. Dez. : Der Rentner Hugo Buschmann,
alt 62 I . 6 M . 17 T . — Am 4 . Dez. der Schuh, »achergehülfe
August Dinges , alt 23 I . 2 M . 17 T . — Am 6. Dez. : Elisa,
beth, geb. Schmidt, Ehefrau deS Taglöhners Peter Herrchen, alt
65 I . 5 M . 1 T.

Königliches Standesamt.

Co ln
Ruhrort

Hotei Adler.
Seubert mit Frau Mannheim
Deyhle , Kfm. Palermo
Ludolphi mit Frau Hamburg
v. Podewils Stettin
Alexander , Kfm. Berlin
Castner
v. d. Osten, Major
Haniel mit Frau
Liebrecht

Alieesaal.
Bösner, Fahr.
Dickmann , Frl.

Bahnhof-Hotei.
Lompe , Ingenieur Berlin
Timmermann Idstein
Meier Idstein

Zwei Böcke.
Müller, Fahr . Kirchheim

Boldener Brunnen.
Weid Berlin

Hotel Einhorn.
Grünewalt , Kfm. Stuttgart

Neuwied

München
Worms

Darmstadt
Diez

Ohlener
Mehle
Menze, Frl.
Ube , Kfm.
Heissefuss
Köppen
Klebe
Schuhmacher
Ecks
Franke
Schellhaus

|Brinkmann
WolL'
Beker
Schmidt
Noll

Stettin

Frankfurt
Berlin

Cyclus von 10 öffentlichen Vorlesungen.
Montag, den 7. Dezember, Abends 8 Uhr,

Yierte öffentliche Vorlesung
Herr Josef Feiler  aus Chemnitz.

Recitations -Abend.
Vortrag einiger humoristischer Gedichte des Redners in

altbayerischer Mundart.

Breslau
Elberfeld

Bremen
Magdeburg

Berlin
Remscheid

Crefeld
Frankfurt

Bremen
Frankfurt

Eisenbahn-Hot«!-
Mittauk , Frl . Leipzig
pflüg Saarbrücken
Peters Hannover
Weil, Ingenieur m. Fr . Cöln
Ostermeyer , ,
Trippmann Berlin
Babskinski mit Frau Posen

Erbprinz.
Hagelauer Montabaur
Röder, Brauereibesitzer mit

Frau Limburg
Schmelzeisen, Gutsbesitzer

Hof Aftholden
Europäischer Hof

Plew , Frl . Coblenz
Grüner Wald.

Schmidt , Kfm. mit Schwester

Eintrittspreise : Nummerirter Platz 2M. ; nichtnummerirter
Platz M. 1.50. — Billets (nichtnummerirt ) für Schüler undJriaXZ Ja . l .vxj. — amcbo — -
Schülerinnen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate
1 M. Karten -Verkauf an der Tagskasse im Hauptportal.

Der Cur-Director : F . Hey ’l.

Diez
Launer (Stuttgart Schar , Kfm.
Gaum Pforzheim ■Stürmann , Ingen.
Leid Herford I Brauer
Belebter Wien Ehret , Redakteur

Rohr , Buchdr . Kaiserslautern
Fuhrmann Carlsruhe
Meuten Cöln
Sulzer Berlin

Pariser Hol.
v. Baczepska , Frau Polen

Pfälzer Hof.
Waldeck Schlangenbad
Deutel Backnang
Hesse mit Frau Hanau
Ditrich
Müller mit Frau
Ramspoth
Herche

Zur guten Quelle.
Berthelspom Ems
Schmidt Mannheim

Quellenhof.
Stolz, Kfm. Hanau
Koch Offenbach
Küsters Crefeld
Saenger Stuttgart

Rhein. Hotel.
Grumbkow, Frau m. Toeht.

Montreux
Odenheimer Mannheim
Sehorlemer , Baron Oberstem
v. Müller, Offizier Mainz
Hollmann Berlin
v. Malmann, Staatsrath mit

Frau u. Bed. Kiew
v. Dolgeruky mit Diener

Warschau
Mr. u . Mrs. Sembrick London

Gasthaus Rtaeinbahnhof.
Keis, Wirth Dreifelden
Meyer, Director
Michel mit Frau Frankfurt
Altner mit Frau und Tochter

Leipzig
Römerbad.

Penigten , Frau Berlin
Dubinsky , Frl.

Hotel Rosa.
Mrs. Hannen Dublin

Hotel Schweinsberg
Hennemann Diez
Schulze Berlin

Hotel-Restauraut Stolzenfels.
Wagner Mainz
Scheer Boppard
Matthy Weimar
Krupp mit Frau Carlsruhe
Fisch . Niedernhausen

Hotel Tannhauoer
Mainz

Dortmund

Bekarmtnmchmig.
Dienstag , den 8 . December d. Js,,

MittagslA Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotz-
heimerstraße 11/13 hier:

1 Sekretär, 1 Bücherschrank, 2 Vertikow, ein
Schreibtisch, 1 Chaiselonge, 1 Sessel. 1 Pianino,
1 Kommode, 1 Waschkommode, 1 Klciderschrank,
1 Ladenschrank mit Glasthüren, 3 Theken, zwei
Waagen, 1 Copierpresse, 1 Eiskasten, 2 Näh¬
maschinen, 2 Negulateure, 1 Spiegel, 1 Trümeaux,
3 Oelkannen, 1 Petroleummesser, 50 Kistchen
Cigarren, 21 Fußmatten, 1 Sack Reis, 1 Hack¬
klotz;

ferner: eine Parthie Spielwaaren
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . , .. ,

Die Versteigerung findet thetlwerse be¬
stimmt statt.

Wiesbaden, den 7. December 1896.
1807 Eifert . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 . December er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Psandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

5 vollst. Betten, 5 Kleiderschränke, 1 Büffet,
1 Secretär, 1 Pianino, 6 Sopha, 4 Kommoden,
1 Spiegelsckrank, 1 Vertikow, 2 Tische, 2 Regu-
latcure, 1 Faß Wein, 3 Theken, 3 Ladenschränke,
2 Kisten mit künstl. Blumen, 21 Geweiheu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Lyiesbaden, den 7. December 1896.

1804 Schröder , Gerichtsvollzieher. ,
Bekanntmachung.

Dienstag , den 8 . Dezember d. I ., Mittags
12 Uhr, werden in dem VersteigerungslokaleDotz¬
heimerstraße Nr. 11/13 Hierselbst: :

2 vollst. Betten, 1 Kommode, 2 Sopha's, zwei
Kleider- und zwei Spiegelschränke, 1 Nachttisch,
1 Spiegel, 1 Sekretär, 2'/, Mille Cigarren und
dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 7. Dezember 1896.

1806 Schneider , Gerichtsvollzieher. ^

Essen
Diez

Curhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 8. Dezember 1896.

Nachm. 4 Uhr: Abonnements -Concert.
Direction : Herr Coneertmeister Hermann Irmer.

1. Ouvertüre zu »Das Glöckchen des
Eremiten * . . . - - - Maillart.

2. Zwei Motive aus „Benvanuto Cellini“ . Berlioz.
3. Trau -schau-wem 1 Walzer aus „Wald¬

meister * J °h- Strauss.
4. Hochzeitsständchen . . . P . Lacombe.
5. Ouvertüre zu „Rienzi * . . . . Wagner.
6. al Valse lente , b) Pizzicati aus der Sylvia-

Suite . . Delibes.
7. Ein Melodiensträusschen , Potpourri . Conradi.
8. Cürassier -Attaque , Galop < > > Eilenberg.

Abends8 Uhr: Abonnements -Concert
Direction : Herr Coneertmeister Hermann Irmer.

1. Frühlingsmarsch . . . > - Genee.
2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen “ . • Suppe.
3. Feierlicher Zug zum Münster aus „Lohen-

grin “ . Wagner.
4. Gross vom alten Steffel, Polka -Mazurka Komzak.
5. Introduction und Chor aus „Der Templer

und die Jüdin “ . . . . . Marschner.
6. Ouvertüre zu „Russlan und Ludmilla “ , Glinka.
7. Gourmand -Polka . Waldteufel.
8. Fantasie aus „Faust “ . . . . Gounod.

|Christoffer
Fuchs jr.
Brunner , Finanz -Rath

Innsbruck
Dr . Stepkal Salzburg
Heymann Berlin
Jasmin mit Frau Frankfurt
Meibel mit Frau Gonsenheim

Hotel Happel.
Möbus, Hotelbes . mit Frau

Wildungen
Katzenberger Frankfurt
Schuster mit Sohn Cöln
Lambert mit Frau _ ,
StichKtz mit Bruder Leipzig
März, Frk Mainz
Hossfeld Frankfurt

Hotel Kafeerhof.
Graf Kanitz Berlin
Prof . Dr . Finkler mit Frau

Bonn
Hotel Hehler

Schneider Frankfurt
Gut Strassburg

Hotel Minerva.
Schramm, Frau Metz

Hotel National
Keil , Kfm. Bünden
Wolf Berlin
Dipumann Luzern

Stuttgart
CoburgClamer

Taunus -Hotel.
Freiherr v. Richthofen , Ref.

St . Goarshausen
Seibert , Landrichter

Saarbrücken
Maurer , Kfm. J ena
Jung , Kfm. Frankfurt
Betz, Kfm. Colmar
Mietz, Director Mühlhausen
Santen , Kfm. Schweinfurt

Hotel Vieler Io.
Woster , Kfm. Johannesburg
Decken Lippelsberg

Hotel Weine
Klingelhöfer , Kfm. Frankfurt
Groos , Bürgermeister

Offenbach
Wagner Gnadenthal

In Privathäusern:
Privathotel Colonia.

Jutte , Pr.iv. Amirika
Heckelman Würzburg

Elisahethenstrasse 6.
v. Struve , Frau Petersburg

Villa Frank.
Mrs. u . Miss Leicester London

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 . December d. I ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Bersteigerungslokal Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

3 Kleiderschränke, 1 Pianino, 2 Kommoden, e«
Verticow, 2 Schreibsekretäre, 2 Tische, ein Schreib-!
tisch, 5 Sopha, 1 Seffel, 2 Nähmaschinen, vier
Regulateure, 2 Spiegel, 2 Bilder, 1 Smyrna¬
teppich, 1 Theke, 1 Eisschrank, 2 Reale niii
Schubkasten, 1 Stück Weißwein, 1 zweiräderiger
Karren u. A. m.. -

ferner: 1 Blechscheere , 7 Spnndftdcke
für Wasserleitung , 1 Kiste mit alte»
Schlofferwerkzeng

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. Dezember 1896.

1805 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bullen-Bersteigerung.
Donnerstag , de« 1« . Dezember , Mittags

1 Uhr » wird einer der hiesigen Gemeinde -Bulle«
versteigert. ^

Niedernhausen, den3. Dezember 1896.
Der Bürgermeister:

Schreiner.

Nichtamtlicher Theil.

Curhaus zu Wiesbaden.
Freitag, den II. December, Abends 77 * Uhr

II. Andere öffentliche Bekanntmachungen
Grosses Extra -Concert

Residenz -Theater.
Dienstag, den 8. December 1896 . Zum 6. Male : Pap « Ritscht

Lustspiel in 4 Akten von O . Walther u . L. Stem.
Mittwoch, den 9. December 1896 . Zum 4. Male : Tal «»'

Gesangspofse in 4 Akten von Schlesinger und Hermann.
In Borbereitung:

Drei paar Schuhe . Gesangspofse von Görlitz. Musik ««'
^Millöcker . — Turchgeaangen « Weiber . Gesangsposse

Jacobsen und Willen.

zum Besten der Pensionskasse des stlldt . Cur-Orchesters.
Mitwirkende:

Frau Lillian Sanderson,  Coneertsängerin aus Mil-

Bekanntmachung . Eeichshallen -Theatef

Frau Lillian Sanderson,  Coneertsängerin aus Mil-
waukee , (Pianoforte -Begleitung : Herr Arthur Speed ),
Signor AchilleSimonetti,  Violin-Virtuose aus London,. ® > . .. 1, r « A _1_ L_ _ T nlinnn . JnC Punoll.OXgXlUX - - ’ " .- T 1
das verstärkte städt . Cur-Orchester unter Leitung des Kapell¬

meisters Herrn Louis Lüstner
Eintrittspreise:  I . nummerirter Platz : 4 Mark;

II . nummerirter Platz : 3 Mark. Gallerie vom PortalXX. XIIX1X1KI1\2X#I IvX X iiitn . v * .
rechts 2 Mark 50 Pfg . Gallerie links 2 Mark. Karten-
Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab Mittwoch,
den 9. December , Vormittags 10 Uhr.

Die vorehrlichen Abonnenten der Cyklus-Concerte er¬
halten zu diesem Con corte bei VorauabesteUunjE— sofern

Mittwoch , den 23 . December d. Js .,
Vormittags 14 Uhr , wird das den Friedrich Flöck
Eheleuten zu Darmstadt gehörige, in Sonnenberg,
Distrikt Teunelbach, zwischen einem Weg und Heinrich
von Knebel  belegene zweistöckige Wohnhaus mit zwei
Vorbauten und Balkon, Waschküche und Hofraum, zu
45 000 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude Haus
Marktstraße 2/4 Zimmer Nr. 20 zum zweitenmale
öffentlick, zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 10. November 1896.
1523 Königliches Amtsgericht I,

Täglich große Speeialitäten -Borstellunge «.
Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.

Alles Nähere durch die Anschlagzettel

Fr . Hecht ’s Wagenfabrilt
MAINZ , Carmelttenstraße 12,

j hält stets Borrath von 30 jCllCt JW
1 in solidester Ausführung . J

,Meitü AecHt amerikanische Wagen zum OnterlentenÜ
Alte VI | U in Taus «* .
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Politische Parteien.
* Wiesbaden , 4. Dezember.

Wenn sich di« Kraft deS politischen Lebens eines
Lölkes nach der Anzahl der Fraktionen meffen ließe, in
die dasselbe sich spaltet, so würde daS deutsche Volk einen
wohlbegründeten Anspruch darauf haben. alS die politisch
regsamste Nation angesehen zu werden. Und gerade die
gegenwärtige Zeit würde als eine«poche de» politischen
Aufschwungs gelten müsse», da sie die Reihe der politischen
Parteien wiederum vermehrt hat. „Parteien" wollen frei,
lich diese Neubildungen sich nicht nennen lassen. Der
„Sund der Landwirthe" ist bekanntlich keine politische
Partei, sondern eine Vereinigung, die sich mit Politik be¬
schäftigt. Und auch die in Erfurt versammelten„National-
Sozialen" haben, vorläufig wenigsten-, e» vermieden, den
Namen einer Partei anzunehmen.

Oft schon ist darüber gestritten worden, ob die Zer¬
splitterung in so zahlreiche politische Parteien mit so
schönen Programmen, aber meist ohne wirllichen Einfluß
auf da- politische Leben, ein Gegen oder ein Unsegen sei.
Die Frag« ist natürlich verschiede» zu beantworten je nach
dem Standpunkte, den man einnimmt. Wer der Meinung
ist, daß da- Streben des Politiker- dahin gerichtet fein
«üsse. eine Einwirkung auf die Gestaltung de» Staat- ,
leben» zu gewinnen, der wird als berechtigt nur die Exi-
steuz großer und mächtiger Parteien anerkennen. Andere
aber legen da» Hauptgewicht darauf, daß Parteigenoffen
in allen Punkten ihres Programm- bis in die kleinsten
Einzelheiten überein stimmen  müssen; für sie führt da¬
her jede Meinungsverschiedenheit mit nothwendiger Äon*
ftqntnj zur Gründung einer neuen Partei. Zur Zeit ist
« »erkennbar in Deutschland die Letztere Auffassung die
vorherrschende, und unsere politische Entwicklung geht nicht
eben dahin, daß die einander nahestehenden Parteien sich
vereinigen und verschmelze», sondern im Gegentheil dahin,
daß immer neue Parteischattiruugen anftauchen und auf
Selbstständigkeit Anspruch mache».

Die „National-Socialen", die jüngste unsrer politischen
Parteien— denn eine Partei find sie. ob sie sich nun so
»enncn wollen oder nicht— haben sich da» Ziel gesetzt,
>» der Führung der Arbeiterschaft die Sozialdemokratie
abzulösen. Wahrlich kein geringe» Unternehmen— und
schwerlich ein ganz leichtes. Die Socialistcn scheinen einst¬
weilen noch nicht große Besorgniß vor dem neuen Gegner
zu haben und noch weniger Neigung, ihm die Erbschaft,
dir er beansprucht, gutwillig zu überlassen. E» gibt be¬
sonnene Politiker, die durchaus keine sociolistischen Neigungen
haben und e» dennoch für ungleich wahrscheinlicher halten,
daß die neue sociale Partei schließlich von der Socialdemo¬
kratie anfgesogen wird, als daß e» ihr gelingen sollte, diese
z« sich herüberzuziehen. DaS Erfurter Programm enthält
eine recht reichhaltige Sammlung von allerlei Forderungen,
die von anderen Parteien bereits aufgestellt worden sind.

Line Mauenfrage.
Von Eugen Jsolani.

(Original-Feuilleton btS „Wiesbadener General-Anzeigers".)
(Nachdruck verboten.)

In alle« RaisonementS der Anhänger deS Frauen-
studiumS hört man immer wieder und wieder da» Argu-
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»fnt: Wir brauchen weibliche Aerzte, denn Tausende Frauen
gehen unter, weil sie a«S berechtigtem Schamgefühl sich bei
Frauenleiden nicht männlichen Aerzten offenbaren wollen.

Ich will nun keineswegs da» Schamgefühl deutscher
Frauen gering schätzen und wage daher auch nicht die
Stichhaltigkeit jenen Argumente» anzutasten. Immerhin
glaube ich aber, daß da» Schamgefühl iu diesem Punkte
durch eine ganz« Portion Furcht, und zwar berechtigte
Furcht, genährt und unterstützt wird. Zahlreiche Frauen
gehen deshalb heut zu Tage zu spät oder auch gar nicht
i«v! Arzt, weil man niemals so viel von schweren Frauen«
leiden gehört hat, al« in unserer Zeit. Jede Frau, die sich
^it ihrem Leiden eine« Frauenarzt? anvertraut, geht in
du» Ordinationszimmer de» Arzte» in dem Bewußtsein,
daß fir sich ans eine operative Behandlung ihre» Leiden»
^faßt zu machen hat. Die Frauenkliniken waren niemal»
f* gestillt, als in unseren Tagen.

Diese Thatsache verschiebt in nicht unwesentlicher
Weis« jene» Argument für da» Frauenstudiu» . Denn
mbst hjx radikalsten Befürworter des Fraueustudium»,

prr Zulaffung von Frauen zum medizinischen
dtadium. werde» niemals di« Sinschränkuag hervorzuhede»

Wahrscheinlich nimmt man an, daß es dieserhalb eine um
so größere Zugkraft auf Anhänger der verschiedenen Par¬
teien auSüben werde. Ob diese Annahme sich ersülleu wird,
bleibt abzuwarten.

Auch der Berliner Parteitag der Konservativen trägt
die Signatur nicht der Bereinigung, sondern der Scheidung.
Die konservative Partei will weder agrarisch noch anti¬
semitisch sei». Das heißt, sie ist beide- rin wenig—
agrarisch vielleicht sogar mehr als nur ein wenig— aber
sie will kein- von beide» ganz und ausschließlich sein. Des¬
halb werden weder die antisemitischen„Reformer" noch die
agrarische» „BLndler" in der konservativen Partei aufgehen.
Darüber besteht kein Zweifel mehr. ES ist zwecklos, zu
streiten, ob damit eine neue Situation geschaffen oder die
bereit» vorhandene aufrechterhalten sei. Jedenfalls verbleibt
eS bei der Trennung, aus der bei de» Wahlen leicht auch
einmal ein«Befehdung werde» kann. Zwischen Konservativen
und Antisemiten ist eS ja bereits mehr als einmal zu ernst-
lichen Wahlschlachten gekommen.

Eine «enderung unserer Parteiverhältniffe ist also
vorerst nicht zu erwarten. Vielleicht führt der sozialpolitische
Zug, der die neueste Entwicklungsphase augenscheinlich be¬
herrscht, in seinen weiteren Stadien zu dem Ziele, durch
eine Zersetzung der bestehenden die Bildung neuer Parteien
zu ermöglichen, die sich um wenige große Fragen
gruppiren. Insofern könnte die Gründung der „National¬
sozialen Vereinigung* al» ein Schritt iu der rechten Richtung
gelten. Aber bis dahin mag noch viel Wasser den Berg
herabrinnen, und Pfarrer Naumann  wird den Sieg
seiner Getreuen schwerlich erleben. Einstweilen haben wir
eine politische Partei mehr — und da- ist nicht gerade
viel. —

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden , 7. Decbr.

Deutsch « Criminalstatistik.
Die ersten vorläufigen Mittheilungen über die deutsche

Criminalstatistik deS Jahre» 1895 werden soeben veröffent¬
licht. Danach ist die Zahl der von de» deutschen Gerichten
wegen verbrechen» oder Vergehen» gegen Reichsgesetze ver-
urtheilten Personen im letzten Jahre nicht sehr erheblich
gestiegen. ES find 454,195 Personen vernrtheilt gegen
446,110 im Jahre 1894, 430.403 i. I . 1893, 422,327
i. J . 1892, 391,064 i, I . 1891 und 381,450 i. I . 1890.
Die Zunahme gegen daS Vorjahr hat hiernach nur 8085
Personen betragen und war mit 1,8 vom Hundert geringer,
al» in einem der Vorjahre, und nicht viel größer, al» die
allgemeine Bevölkerungszunahme gewesen sei» dürfte. Er¬
freulich ist. daß die Zahl der jugendlichen Verbrecher rc.
eine Abnahme zeigt. SS find 44,373 Personen unter 18
Jahren verurtheilt gegen 45,504 im Jahre 1694, also
1131 oder 2,5 vom Hundert weniger. Die Abnahme

unterlaffen, daß die Frau sich freilich für die Ehirurgie
nicht eigne, rin Mangel, der aber durch daS sich immer
«ehr geltend machende SpecialitStenwesen in der medi¬
zinischen Wiffenschast mehr und mehr gehoben würde.

Gehören nun aber die Frauenleiden zum weitau»
größten Theile iu da» Gebiet der chirurgischen Medizin,
wie daS nach der augenblickliche« OperationSwuth der
Frauenärzte den Anschein haben muß. so ist da» Argument:
„Wir brauchen weibliche Aerzte wegen der Frauenleiden-
völlig illusorisch.

Unter diesen Gesichtspunkten gewinnt nuu eine kürz¬
lich erschienene Keine Schrift, die zwar ursprünglich wohl
nur für dir medizinisch-wiffenschaftliche» Kreise bestimmt
war, eine allgemeine sociale Bedeutung, die sie übrigens
auch noch aus anderen Gründen hat.*)

Wer als Laie die Schrift liest, hat am Schluffe dar
Gefühl, al» sei ihm ein Alp von der Brust genommen.
Und auch der Laie soll die Schrift lesen, damit er sich
überzeugt, daß die jetzt beliebte OperationSwuth der Frauen¬
ärzte von angesehenen ärztlichen Autoritäten al» eine Ver¬
irrung betrachtet wird.

Mir ist der folgend« Fall bekannt geworden: Eine
Dame kommt zu einem Frauenarzt, einer Eapacität in der!
Gynaekologi«. Rach kurzer Untersuchung erklärt der Arzt
die Nothwendigkeit einet operativen Eingriff».

*) „Ueber die Dperatior.Swuth in der Gynaetologie." Bon Sir
William O. P-.v^ey M. D. L. L. v . e. c. Autoristrte Ueber«
setzuna von Dr. ». Brrthok» iu Dresden. BerlinS. Karger.

entfällt hauptsächlich aus die Brrurtheilungeu wegen Dieb¬
stahls. «

Neue Enthüllungen i » Rom.
In der italienischen Deputirtenkammer werden stür¬

mische Austritte erwartet. Wie ein Telegramm au» Rom
meldet, hat Ministerpräsident Rudini i» Folge der An¬
fragen Cavallottis, Galli» und Palamenghi-ErispiS auf
den Tisch de» Hauses2 Dokumente gelegt, die haarsträu¬
bende Unregelmäßigkeiten in der Verwendung der ge¬
sammelten Fond» für die vom Erdbeben Geschädigte» nnd
in der Verwaltung der Gelder de» HeroldSamte» enthülle».
Die von Rudini zur Untersuchung dieser Dinge eingesetzte
Eommisston kommt zu folgenden Resultaten: Die Berthei-
lung der Gelder wurde der znständigen Behörde entzogen.
Die Vcrtheilung selbst wurde nicht so geregelt, daß ihre
Verwendung für den Zweck, dem fie diene« sollte», garantirt
war, zumal Dokumente über den Verbleib der Gelder nicht
aufzufindcn sind. Ueber die Verwendung der Summe»
wurde me ei» vollständiger öffentlicher Bericht erstattet.
Die Gelder wurden auf Anordnung Crirpi» zn anderen
Zwecken verbraucht, und die an die Bürgermeister ver¬
theilten Summen dienten nicht allein der Wohlthätigkeit,
ohne daß die Behörde» e» gehindert hätten. Eine Summe
vo» 8000 Lire aus dem Erdbebenfonds, die dem Präfecten
von Reggio übersandt war, wurde von ihm auf Befehl
Crispi» einer vollkommen unbekannten Person auSgezahlt,
die fich mit einer vo» ErtSpi vorher beschriebenen Erken-
nungSkarte vorstellte. Bon den für da» HeroldSamt be¬
stimmten Gelder» blieben 10,000 Lire iu de» Kaffen de»
Ministerium» de» Innern» die in den Staatsschatz
hätten abgeführt« erden sollen, und wurde» unter die Mit-
glieder de» Kabinet» CriSpi vertheilt. 1945 Lire davon
wurden am 31. Januar 1891, an dem Tage, an dem da»
Ministerium Crispi gestürzt wurde, dem Neffen EriSpiS.
Palamenghi, der einer der Interpellanten ist, auSgezahlt.
Alle diese Dinge werden nuu vo» Eavallotti beleuchtet
werde».

Deutschlawd.
* Berlin , 5. Dez. (Hof - »ud Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  hielt am Samstag im
Saupark bei Springe in Hannover eine größere Hofjagd
ab. Sonntag Nachmittag wird der Monarch zur Jagd in
Bückeburg mit Sonderzug von Springe eintreffe» und am
Dienstag den 8. Dezember Bormittaag» 9 Nhr 30 Min.
wieder fortreisen. Für den Montag find in den fürstlichen
Jagdrevieren am Bückeberge und im Schaumburger Walde
Jagden aus Rothwild vorgesehen. Prinz Adolf zu Schaum-
burg-LiPpe, Regent deS FürstenthumS Lippe, und Gemahlin,
Prinzessin Viktoria von Preußen, werden während der An¬
wesenheit de» Kaiser» anwesend sein.

— Im ReichSkanzler -PalaiS  hat heutefNach-
mittag eine längere Besprechung zwischen dem Fürsten

„Aber ist die Operation auch nicht gefährlich?* fragte
angstvoll die Patientin.

„Na, mehr als sterben kann man nicht!* lautet Me
Antwort deS vielbeschäftigten und über die Frage nervösen
ArzteS.

Die Patientin wendet sich, erschreckt durch diese Ant¬
wort an eine andere Eapacität, und dieser Arzt, ei« An¬
hänger der konservativen Behandlungsweise, heilt da» Leihen
ohne Operation.

Ein halbe» Jahr, ehe Priestley in London in io Auf¬
sehen erregender Weise gege-, diese Operation««-, th der
Gynaekologen zu Felde zop, hielt Dr. A. Berthvld, per
Uebersetzer deS Priestley'fchen Buche», einen Vertrag in
Dresden„über die Jndication einiger gynäkologischer Ope¬
rationen, vom Standpunkt de» praktischen ArzteS mi' be
trachtet." Auch dieser Bortrag liegt in einer Druckst ist
vor, sein Jdeengang ist säst ein identischer mit dem
Priestley'».

Dr. Verthold leugnet keinesfalls, daß die operative
Thätigkeit der Gynaekologen. i» Vergleich zu früheren
Zeiten, ein große» und dankbare» Feld gefunden hat; daß
zahlreiche Frauen jetzt in Folge geschickt auSgeführker sOpe«
rationen am Leben erhalten blieben, ist eine Errungenschaft,
aus die die Gynaekologen stolz sei« können.

Rur dagegen hauptsächlich eifern Pristkey und Berthold,
daß die greingsügigsten Anomalien iu den weibliche» Becken-
Organen. die ehedem mit beste« Erfolge einer interne«



No. 287
Seite 4. _ Dienstag _

Hohenlohe , dem Staatssekretär v. Marschall , dem Justiz¬
minister Schönstedt und dem Minister des Inner » von der
Recke stattgefunden . Man werde , schreibt der „ Lok. -Anz ." ,
in der Annahme nicht sehlgehcn , daß diese Besprechung mit
dem Prozeß Leckert-Lützow in Zusammenhang steht.

— Infolge der Klagen  über eine bedenkliche
Zunahme der künstlichen Vermehrung des
W esi n e s haben die Minister der geistlichen und Medizinal-
Angelegenheiten , der Innern , für Landwirthschast , sowie
für Handel und Gewerbe , an die Regierungspräsidenten
.'inen Erlaß gerichtet , in welchem eine strengere Eoutrole
0eS Verkehrs mit Wein angcordnet wird.

— Wie die „Bad . Landcsztg ." mitzuthcilen weiß , wird das
14 . Armeekorps im nächsten Herbst Kaiser Manöver
haben , an dem sich auch das 15 .. 16 . und 8 . Armeekorps betheiligen
werden , und zwar finden diese Ucbungcn im Norden Lothringens,
Kreis Diedenheim und Bolchcn , einem Theile der Rheinprovinz
und der westlichen Pfalz statt . Die Stäbe des 15 . und 16 . Ar¬
meekorps find mit den Vorarbeiten beauftragt ; die Audienz , welche
der Kommandircnde des 16 . Armeekorps , Graf Häseler , bei dem
Kaiser in letzter Woche hatte , hängt , dem zitirten Blatte zufolge,
mit diesem Projekt zusammen.

* Darmstadt , 5 . Dez . Der Großherzog  ist
heute Abend zu mehrtägigem Besuche bei der Prinzessin
Heiurich nach Kiel abgereist.

* Rudolstadt » 5. Dez . Der Land tag  bewilligte
heute erhöhte Mittel zur Förderung des Obstbaues und der
Viehzucht , ferner den Volsschullehrera AlterSzn-
läge»  von 100 , 180 , 240 , 300 , 400 M . Die beiden
letzten Posten solle» nur gewährt werden , wenn in den
letzten 5 Jahren keine  Disziplinarbestrafung stattge-
sunden hat.

* Hannover , 6 . Dez . Dem „ Hann . Cour ." wird
von zuständiger Seite der vom „ Hann . Anz ." verbreitete
angebliche Inhalt der Rede des Kaisers  an die
Offiziere der hiesigen Militär -Reitschule als Erfindung
bezeichnet.

Ausland.
* Wien , 6 . Dez . Die »Offiziöse Reichspost * ver¬

öffentlicht eine Unterredung eines ihrer Mitarbeiter mit
einer Persönlichkeit , welche angeblich über Vorgänge in
politischen Kreisen  überaus gut unterrichtet sei. Diese
Persönlichkeit äußerte sich über den in Berlin jetzt schwebenden
Sensationsprozcß dahin , daß sie es eigenthümlich finde, daß
ei» Erlminal -Commissar es wage , an einen Botschafter von
dem Range deS Grafen Eulenburg zu schreiben und dem
intereffante Mittheilungen in Aussicht zu stellen . Noch
eigenthümlicher aber sei es , daß Graf Eulenburg ihm in
so höflichen Tone geantwortet habe.

* Wien , 6. Dez. Der deutsche Botschafter, Gras
Eulenburg,  ist gestern Abend nach Berlin ab-
- « reist.

*  Frederikshavn (Jüiland ) , 5 . Dez . Die deutschen
Panzerschiffe „Sachsen " , „Württemberg " und
„König Wilhelm " , unter dem Commando des Prinzen
Heinrich , find heute Nachmittag , von Kiel kommend , aus
der hiesigen Rhede vor Anker gegangen und haben die Post
in Empfang genommen . Dar Geschwader wird morgen
Mittag nach Kun - Sbacka in Schweden abgehen , wo Prinz
Heinrich an Land zu gehen gedenkt.

* Bukarest , 6 . Dez . Das neue Kadi net  wird
de» Exmetropoliten Ghennadie durch die Revision seines
Prozeffe » rehabilitiren . Alsdann wird der Metropolit
freiwillig demissioniren.

*  Montpellier » 6 . Dez . Gelegentlich der gestrigen
Eröffnung der Universität  demonstrirte » die
Studenten gegen die Stadtverwaltung , weil sie von dieser
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zumAFcstbankett nicht eingeladen wurden . Die Polizei mußte
mil blanker Waffe gegen die Demonstranten Vorgehen.
50 Studenten wurden verhaktet , jedoch mit Feststellung
ihrer Personalien bi, auf einige Rädelsführer wieder ent-
laffen . Die Bevölkerung fympathisirt mit den Studenten,
weshalb die Demission des Bürgermeisters unvermeidlich ist.

* Oftende , 6. Dez. Der Sturm hält an. Die
Postschiffe von Dover treffen mit großer Verspätung ein.
Tine große Anzahl Fischerboote wird als verloren gemeldet.

* Lüttich , 5. Dez. Drei entlaffene Bergleute drangen
in daS Bureau des BrekloS -Bergwerks in Montegnee und
feuerten dort R e v o l v e r s ch ü s s e ab , durch die der Director
schwer verwundet wurde . Die Thäter find verhaftet.

* London , 5. Dez. Dem „Daily Telegraph* wird
auS New - Aork  gemeldet , die Verfügung des Präsidenten
Cleveland  betreffs der S ch iffah r t S a b g a den der
deutschen Schiffe  rufe in dortigen deutschen Schiffer-
kreiscn große Erbitterung hervor . Die Verluste infolge der
Abgabe » werden angeblich aus 500,000 Dollars jährlich
geschätzt.

* London , 6. Dez. Während ein offizielle» Tele¬
gramm den Ausstand in Uruguay  als niedergeschlagen
bezeichnet, wird anderseits gemeldet , der Jnsurgentenführer
Sorriva habe die Kavallerie des Generals Rodfignez voll¬
ständig geschlagen und diesen selbst getödtet.

Deutscher Reichstag.
* Berlin . 5. December.

Auf der Tagesordnung stehen Pctitionsberichte . Eine Anzahl
Petitionen wird debatlctos durch Uebergang zur Tagesordnung er-
ledigt . Auch über Petitionen , bctr . Konvertirung der Staatsschulden
beantragt die Commission Uebergang zur Tagesordnung.

Abg . Ricke rt : Bon der preuß . Regierung wissen wir nun
bereits , was sie in dieser Sache gethan hat . Es wäre doch aber
wünschenswert - , zu erfahren , was die Reichsregierung zu thun ge-
denkt . Wen » die westpreußische Landwirthschastskammer die Con-
vertirung der Reichsschulden für im Interesse der Landwirthschast
liegend hält , so kann man dem nur bcistimmen . Ich möchte also
bitten , die vorliegenden Petitionen wenigstens nicht durch Tages¬
ordnung zu erledigen , sondern dem Herrn Reichskanzler zur Be¬
rücksichtigung zu überweisen.

Schatzsekretär Graf Posadowsky:  Der Herr Reichskanzler
wird dem Bundesrathe «ine Vorlage zugehen lasten , welche sich, ab¬
gesehen von den Formalien , vollständig mit der Vorlage in Preußen
decken wird . Es wird also eine Herabsetzung des Zinsfußes der
4prozentigen Eonsols auf dreieinhalb Prozent vorgeschlagen.

Hierauf wird der Antrag Rickert angenommen.
Einige Petitionen betr . die Abänderung der Bersiche-

rungsgesetze.  Die Commission beantragt Ueberweisung.
Abg . Stephan-  Bcuthen empfiehlt diesen Antrag und schildert

dabei die speziellen Beschwerden der Petenten über Härten des In-
validitätS - und Altersversichcrungsgesetzes : zu hohe Altersgrenze
für die Altersversicherung , zu rigorose Auslegung deS Begriffs der
Erwerbsunfähigkeit , zu langsames Verfahren bei Feststellung der
Invalidenrenten.

Der Antrag der Commission wivd alsdann angenommen.
Ucber verschiedene Petitionen , betr . Abänderung der Militär-

Penfionsgesetze , beantragt die Commission theils Uebergang zur
Tagesordnung , theils Ueberweisung an den Reichskanzler.

Generalmajor v. Dieb ahn führt auS , die Militärverwaltung
betrachte es selbstverständlich als ihre Ehrenpflicht , soweit als mög¬
lich für die Invaliden zu sorgen , sie sei aber durch die finanzielle
Lage und die gesetzlichen Bestimmungen beschränkt . Aber sie suche
sich zu helfen durch möglichst wohlwollende Auslegung der Gesetze
und suche durch möglichste Benutzung des Unterstützungssonds die
Härten , di« ja bei keinem Gesetze ausblieben , auszugleichcn.

Staatssekretär Graf v . Posadowsky  bemerkt infolge einer
Aeußcrung des Referenten Grasen Oriola (ntlb .) , es gehe nicht an,
bei der Konvertirung von Reichs - und Staatsanleihen eine Aus¬
nahme zu Gunsten der Jnvalidcnfonds zu machen , weil sonst auch
noch zu Gunsten anderer Unterstützungsbedürftiger Ausnahmen ge¬
macht werden müßten . Der Antrag der Kommission wird ange¬
nommen . Mehrere Petitionen , betreffend die staatliche Beauf¬
sichtigung von Neubauten , werden dem Reichskanzler zur Kenntniß-
nahme überwiesen , ebenso eine Petition wegen Erlaß eines Aus-
wanderungsgesetzes . Eine Petition , betreffend die Kinderarbeit und
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di- Hausindustrie in der Strickwaarenbranche , wird dem Reichs.
kanrUr zur Berücksichtigungüberwiesen. Ein- P -tt.wn bezüglich

der ^Zulaffung der Frauen zum Universitätsstudmm soll nach de«
Vorschläge der Kommission durch Uebergang zur Tagesordnung er-

' - ^ Abg ^ Ricke rt (freis . Bgg .) beantragt , di- Petition nur durch
die in der Kommission abgegebenen Erklärungen der Vertreter der
verbündeten Regierungen für erledigt zu erklären . Der Komm,sswnS-
antrag laffe in seiner Schroffheit die Ansicht zu , als ob bte Kom-
raiffion auch in der Sache den Wünschen der Petenten entgegen
fti ' Die - s°i - b» keineswegs der Fall . Di - Kommission Hab.
sich nur angesichts der Erklärungen der Regierung damit bescheiden
müssen daß die Frage des Universttätsstudinms zu den einzelstaat-
lichen Angelegenheiten gehöre . Der Antrag Rickert wird ange-

" °" " Nächste Sitzung Mittwoch . 9 . Dezember , 1 Uhr : Erste Lesung
der Vorlage , betreffeno die Postdampfersubventionen ; dritte B«,
rathung des Handels - und Schifssahrtsver träges mit Nicaragua.

Preußischer Landtag.
Abg « ord net enh aus.
8. Sitzung vom 5. Dezember.

Am Ministertisch : Thielen und Commiffare.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Berathun,

derHausirsteuernovelle.
Abg . von Eynern (natl .) bemängelt lebhaft , daß ihm un«

seinen Freunden keine Gelegenheit gegeben worden sei, sich üb«
die Tragweite der Vorlage Klarheit zu verschaffen . Das genüge
ihm und einem großen Theile seiner Freunde völlig , um das Gesetz
abzulehnen . , 1

Generalsteuerdircktor Burghart:  Er hätte geglaubt , ba|
nach den eingehenden Berathungen des Reichstages über diesen
Gegenstand die Sache auch hier im Hause Jedem klar genug hätte
sein können.

Abg . Dr . Sattler (natl .) : Man könne doch unmöglich mm
Jedem verlangen , daß er alle in Betracht kommenden Verhältniffe
übersehe . Er müsse deshalb verschiedene Fragen stellen : Könne
der Wandcrgewcrbeschein auch versagt werden ? Nach welche»
Grundsätzen werde die Höhe der Steuer bemessen ? Werde diese
Steuer auf die Gewerbesteuer angerechnet oder nicht ? Wie man
sehe, sei eine commissarisch « Berathung sehr nöthig gewesen . Tat
Gesetz sei eben nicht lediglich eine Consequenz der Reichsgesetzgebung.
Er könne sich deshalb noch nicht geneigt erklären , das Gesetz an«
zunehmen , obwohl er mit einem großen Theil seiner Freunde im
Interesse des seßhaften Gewerbes mit einer Beschränkung des
Detailreisens grundsätzlich ganz einverstanden sei.

Generalsteuerdirektor B u r g h a r r giebt aus einig - der ge-
stellten Fragen Auskunft.

Abg . Gothein (freis . Bgg .) : Die Regierung stellt es fo
dar , als handele es sich nur um einen Akt der Gewcrbepolizei.
Aber es steht nur der Name des Finanzministers unter den Ge¬
setzen. Seit wann untersteht diesem denn die Gewerbepolizei?
Do ist denn der Handels » und Gewerbeminister ? Haben wir über¬
haupt einen Handelsminister ? Und warum hat man ihn über den
bntwurs die Handelskammern nicht befragt ? Wie würde cs den
Herren von der Rechten gefallen , wenn man in dieser Weise gegen
>ie Landwirthschast Vorgehen und etwa die Molkereien besteuern
oollte , ohne die Landwirthschaftskammcrn zu hören ! Welches Äc>
chrei würde darüber erhoben werden ? Die Tragweite der Vor-
age sei durchaus nicht übersehbar und beantrage er deshalb di«
Überweisung derselben an eine Commission von 21 Mitgliedern.

Abg . Reichardt (natl .) hält ebenfalls di - Tragweite des
Gesetzes für unübersehbar und wird dasselbe ablchnen.

Geh . Rath Strutz  betont , daß die Vorlage vom ganzen
Staatsministerium gebilligt , aber , weil sie äußerlich ein Steuergesetz
st, vom Finanzminister eingebracht wurde . Weil cs nichts weiter
ils eine Folge der Gewerbenovelle ist, darum sei das Gesetz auch
>en Handelskammern nicht vorgelegt worden . Gerade auch von
^errn Richter und seinen Freunden sei die Frage der Beschränkung
>es Detailreisens im Reichstag - vorwiegend als eine Stcuerfragt
>ehandelt worden.

Abg . v . Brockhausen (cons .) spricht sich NamenS sein«
freunde für das Gesetz aus , das nur eine Eonsequenz der Reichs«
^ewerbcnovelle sei. Leider seien die Weinreiseuden davon ausge-
loinmen worden . Seine Freunde würden den Antrag auf Com«
nissionsberathung ablchnen.

Abg . Kirsch (Centr .) bittet gleichfalls um sofortige Ant
tahme de« Gesetzes , da alle Bedenken gegen dasselbe widerleg«
eien.

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage mit knapper Mehrheit,
>ie aus den Nationalliberalen , Freisinnigen , Polen und einem
Lheil « des Centrums besteht (die Rechte und das Centrum sind

Behandlung wichen , jetzt gleich in die Domäne des chirur¬
gischen Gynaekologen gehören.

Es weht ei» warmer Hauch echter Humanität durch
die Ausführungen Priestley 's , die manchmal von epigram¬
matischer Schärfe sind . So heißt «S zum Beispiel an
einer Stelle : „ Man sollte aber keinen Augenblick daS
Moment außer Acht lassen , daß der ärztliche Stand für
da » Wohl der Menschheit , nicht aber die Menschheit für
den ärztlichen Stand geschaffen ist. Der Geist der wahren
Ethik lehrt u«S, daß wir in allererster Linie da- Wohl
des Krank «« und erst in zweiter Linie daS Ansehen der
Chirurgie berücksichtigen müssen . Das große Feld der
Kranke » gleicht nicht einem Walde oder einer Prairie , wo
der Verwegenste oder Derjenige , der die größte Anzahl von
Operationen anfweisrn kann, den höchsten Ruhm verdient.
Die Aufzählung von 1000 Operationen hat an und für
sich keinen inneren Werth , wenn man nicht den Beweis
sichren kann , daß diese Operationen wirklich nothwcndig
waren , und die Thatsache endlich , daß Genesung erfolgt,
rechtfertigt die Operationen selbst keineswegs . Der erste
Gedanke soll immer der sein, zu versuchen , ob die Opera¬
tion nicht zu umgehen sei, nicht nach Gründen zu suchen,
dieselben auszuführen . Ich meine , daß der Hauptzweck
Derer , die sich der Cbirurgie widmen , doch nur der sein
soll , Gutes zu thnn . Leider besteht nun aber einmal eine
Versuchung , sich einen großen Romen dadurch zu machen,
möglichst große Statistiken über Operationen zu veröffent¬
lichen . und sollte man dieser Neigung sich auch fernerhin
zu sehr hingeben , so würde dieses Verfahren bald einem

Hazardspiel gleichen , nur mit dem Unierschied , daß in
diesem Falle um die Freiheit und da - Leben von Menschen
gespielt wird ."

Priestley berührt hier in diesen Worten gleichzeitig
da » Thema von dem Concurrenzkamps um '» Krankenbett , der
sicherlich in England nicht ärger toben kann, als zur Zeit
auch in Deutschland und der in einer ebenfalls jüngst er¬
schienenen Broschüre , die hier nur nebenbei erwähnt sein
möge , au » der Fever eine- Laien einer Betrachtung unter¬
zogen wurde ? )

Daß gerade unter solchen Verhältnissen , zumal bei
horrende » Honararen , welche man tüchtigen Operateuren ja
sicherlich gern und mit Recht zahlt , dieses Gebiet der
Medizin leicht medizinischen Eharlatanen anheimfällt , Leuten,
die Patienten überreden , sich nutzlosen Operationen zu unter¬
werfen , nur deS schönen Verdienste - halber , liegt nahe
genug , und Priestley selbst , der natürlich die » aufs Tiefste
perhorrescirt , muß die Möglichkeit solcher Vorkommnisse
eingestehen.

1*1 Für den Befürworter des Fraenstudium » wird diese
scharfe Beleuchtung der modernen OperationSwuth ein neuer
Antrieb sein zum Kampfe für die Zulassung weiblicher
Studircnden zur medizinischen Wissenschaft . Denn es läßt
sich wohl nicht leugnen , daß die Behandlung der Frauen¬
leiden durch weibliche Aerzte , die ja im eigenen Interesse

*) „Das Elend des ärztlichen Geschäfts . Ein Beitrag zu der
Frage : Wie kan » dem ärztlichen Proletariat gesteuert werden ? *
Von Albert Frick , Dresden . Wcller 'S Verlaa.

mehr zur konservativen Behandlung neigen würden , der
OperationSwuth Einhalt thun würde , schon um nicht zahl«
reiche Fälle an ihre männlichen Collegen , die Chirurgen,
abgeben zu müssen.

Den Gegnern de- Frauenstudiums aber würde die
Priestley ' sche Schrift zunächst zeigen , welche hohe Bcdeutunil
dieser schärfste Gegner der Operatienswuth trotzdem der
Chirurgie aus dem Gebiete der Gynaekologie zuweist , un®
sie würden daraus ersehen , wie klein doch immerhin der
Wirkungskreis weiblicher Aerzte selbst auf dem Gebiet sei»
würde , für welche» vornehmlich da- Verlangen nach weib¬
lichen Aerzte » vorherrscht.

Dann aber auch darf der Gegner deS Frauenstudiumi
auS dieser Schrift die Hoffnung entnehmen , daß die Sche"
der Frauen , sich bei Frauenleiden männlichen Aerzten an«
zuvertrauen , mehr und mehr schwinden muß , wenn An«
schauungen , wie die Priestley ' - oder seines deutschen liebe»
setzer» und Anhängers , in den Kreisen der deutschen Aecjt«
mehr und « ehr Raum gewinnen ; ob nun meine Annahme«
daß die Scheu mehr aus Furcht al » vom Schamgefühl ein«
gegeben werde , begründet ist oder nicht , denn auch dal
Schamgefühl wird dem gegenüber ein intensiveres sein, del
operationSwüthig mit dem Meffer in der Hand auf sei"
Opfer wartet , als demjenigen Arzte , der , von echter
männlicher Ritterlichkeit erfüllt , dem zarten Geschlecht« all
ein humaner Berather in seinen intimsten Leiden gegen»
abersteht.
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Der

„Wiesbadener General-An;eiger̂
Amtliches Srgan üev Ltsüt Wiesbaden.

empfiehlt sich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
Umgegend angelegentlichstzum Abonnement. Jedermann
kann sich von der Reichhaltigkeit seines Inhaltes und seiner
wichtigen amtl. Bekanntmachungen selber überzeugen durch ein

Abonnement
für

dm ganzen Monat
frei in's Haus.

Der „Wiesbadener General-Anzeiger" hat nachweislich die
zweitgrößte Auflage aller nassauifchen Blätter,
er ist daher ein vorzügliches Jnsertionsorgan , das
von fast sämmllichrn Alaals - und Grmeindebehövükn
in Nassau zu ihren Publikationen benutzt wird und bei
seiner grüßen Vevbrrikung in Aladl und 1'anü für die

Wiesbadener Geschäftswelt unentbehrlich
ist. Probe-Nummern und JnsertionS- Anschläge werden
jederzeit gern kostenfrei übersandt.

Probet" öl)Pf.
A . frei in's Haus. X I
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An Kreue erprobt.
Original -Roman  von M « Schoepp.

(Nachdruck verboten.)
Er küßte ihre Stirn ; er meinte in einem Traum

zu sein. Ruprechts Versprechen, Alles zu ordnen klang
ihm so märchenhaft, daß er nicht daran zu glauben ver¬
mochte. Aber er ließ ihn gewähren. Und der Ritt¬
meister stand da von dunkler Gluth übergossen, regungs¬
los und sah immer wieder auf seine Hand.

„Auf Ehre, gnädige Frau", schnarrte er endlich—
Blitb stecken— schlug die Absätze zusammen, daß die
Sporen klirrten, machte eine riese Verbeugung, drehte
fich kurz um und ging mit großen Schritten hinaus.

»RuprechtI RuprechtI" rief ihm Fritz nach, und
als er nicht hörte, riß er sich von Trauten los und
eilte ihm nach.

»Mir ist eben eingefallen. Holten —" er wollte
lhn aus seiner Verlegenheit herausreißen— »was ist
®enn zwischen Dir unv Wrangentan vorgefallen?"

Der Rittmeister blieb stehen.
»Zwischen mir und Wrangentan ?" fragte er bitziq.

»Ja ."
»Hat eine Taktlosigkeit begangen; konnte mir das

nicht gefallen lasfen."
Er zitterte, daß Vellinghausen noch mehr fragen

könnte, aber er antwortete nur mit einem tiefen Athemzug.
„Hoffentlich läßt 'sich Alles gütlich beilegen. Wo

willst Du denn hin, Hollen?"
„Zu Deinen Leuten. Ist doch hier richtig?"
Er hatte seine Fassung wiedergewonnen. Sobald

es galt, einen gefaßten Plan auszuführen, war er von
beneidenswenher Ruhe; besonders den Civilisten gegen¬
über. In diesem Falle war eben nur mit Energie und
Gelassenheit etwas zu erreichen.

Im Bureau war natürlich der „Fall Holten" ein
Thema gewesen, das man seit acht Stunden ununter¬
brochen erörtert. Außer Redlich hatte keiner der Ange¬
stellten von dem Geschäft etwas erfahren, und die Nach¬
richt in der Zeitung war für alle von peinlichster Ueber-
raschung. Erstens, daß man die langjährigen Mitarbeiter
von derlei Unternehmungen nicht unterrichtet und
zweitens-

»Da sehen Sie, meine Herren", rief Herr Neuß
vom Geldschrank her, — „da sehen Sie, daß der Gott
Mammon die höchste Macht ist. Aber glauben Sie mir,
ich hätte es nicht gethan."

Der erste Buchhalter putzte mit einem großen, rothen
Taschentuch seine Brille. „Ich habe gleich zu meiner
Frau gesagt: „Siehst Du, Frau Hab ich gesagt," —

»Das ist Alles ganz gleich," unterbrach ihn der
Korrespondent und schwang sich zum dritten Mal auf
den Zohltisch, obgleich er in seiner Erregung immer
herunterrutfchte. Das ist Alles ganz gleich. Ich bleibe
unter den bestehenden Verhältnissen nicht. Bei Heller
und Miete kann ich sofort eintreten. Ich kündige."

Da ging die Thür auf und den Kopf herabgebeugt
— er märe sonst angestoßen— erschien Graf Holten,
das Monocle im Auge, den Pallasch rasselnd nach¬
schleppend. Nachlässig erhob er die Hand zum Gruß
und schritt, ohne sich rechts oder links umzusehen, an des
Barons Seite dem Privat-Comptoir zu.

Doch noch vor der Thür blieb er stehen und
sagte so laut, daß alle Anwesenden es hörten:

„Könnte auch einer der Herrn schreiben: sind doch
bester damit vertraut. Was meinst Du, Fritz?"

Fritz war einverstanden, und die beiden Herren
traten an das Pult des fast versteinerten Corre¬
spondenten.

„Nehmen Sie mal 'n reinen Bogen Papier und
schreiben Sie - Du Fritz, wie wollen wir denn

XI . Jahrgang.

anfangen? Na, ich denk jeinfach, daß das Ganze infame
Lüge ist."

„Nein, so können wir's natürlich nicht schreiben."
Es war so still, daß man eine Stecknadel hätte fallen
hören. „Das wäre keine richtige Erklärung. Das Ge¬
schäft ist ja mit dem Verein abgeschlossen, allerdings
anders, als es in der Morgenzeitung steht. Wollen Sie
mal notiren," wandte er sich an den fast zitternden
Schreiber, »daß jener Bericht offenbar von einem Un¬
kundigen eingereicht worden ist. Das Terrain gehörte
dem Grafen Horst Holten und ist durch mich für den
Grafen Ruprecht Holten um die angegebene Summe
verkauft worden. Fünf Prozent des Gewinnes sind dem
Vermittler Herrn Alsen, bereits ausgezahlt. Die vom
Verein ausgestellte Anweisung auf das Haus Herndorf
Söhne befindet sich in den Händen des Grafen Ruprecht
Holten. — Haben Sie das ? Gut. Die Berichtigung
ist durch Heinrich sofort an die Expedition zu be¬
fördern."

Diesmal mußte Ruprecht sich wirklich Mühe geben,
um seine Ueberaschung zu verbergen. Und es dauerte
eine geraume Zeit, bis er hinzufügte:
„Wäre doch besser Kamerad, wenn wir's bei der »Lüge"
lassen, »infame Läge," wie? und dann können Sie
ja auch noch aufschreiben, wo ich wohne, was meinst Du,
Fritz?"

Aber Vellinghausen wollte davon nichts wissen,
faßte ihn unter den Arm und verließ das Bureau.

„Na, ich Hab mir's ja gleich gedacht; sagte Herr
Neuß und brach damit den Bann, der auf seinem Kol¬
legen ruhte und las noch einmal mit lauter Stimme üb«,
des Correspondenten Schulter hinweg, was da diktiert
worden war. Und dann setzte er sich den Hut auf, griff
nach dem Stock und besorgte die Berichtigung selbst auf
die Redaktion. * »

*

Alsen hatte seinen Koffer am Morgen schon nach
dem Hotel bringen lassen; stundenlang war er ziellos in
der Stadt umhergeirrt und stand endlich doch wieder vor
dem Hause Schlüter.

„Ich muß ihr wenigstens sagen," daß ich gehe,
ich muß ihr Lebewohl sagen," entschuldigte er sich
selbst. Und er stieg die Trepp« hinauf zu Frau Schlüter
Zimmer. Hier wollte er ste erwarten.

Die Greisin saß gebeugt in ihrem Stuhl ; ihre
Hände ruhten im Schoß. Sie fühlte sich müde und
gebrochen. Vielleicht weilte ihr Geist in der Vergangenheit.
Als Alsen eintrat, belebten sich ihre Züge.

„Das ist schön von Ihnen, Peter, daß Sie herauf-

Urber Kord.
Kriminalgeschichle von Ewald August  König.

2) (Nachdruck verboten.)
„Und die Schiffswache bemerkte davon nichts?"

fragte der Baron.
„Wer den Ruf: Mann über Bord! ausgestoßen

hat, weiß ich nicht; mir wäre es nicht möglich gewesen,
einen Laut über die Lippen zu bringen, so sehr hatte
mich das Entsetzen erfaßt. Und hätte man länger nach
dem Verunglückten gesucht, so würde man ihn auch wohl
gefunden haben, aber es dauerte eine Ewigkeit, bis das
erste Boot niedergelassen war, und das Schiff selbst blieb
auch nicht auf derselben Stelle liegen."
^ ( „Verlangen Sie das, so fordern Sie das Unmög-
uche", erwiderte Lichtenstein; der Kapitän konnte»icht
me Anker niederlassen: er hat nach meiner Ueberzeugung
alles gethan, was in seinen Kräften stand. Wir befanden
uns überdies der englischen Küste nahe; dort ragen
Felsenriffe in die See hinein, die große Vorsicht gebieten;
das müssen Sie ebenfalls berücksichtigen."

»Und wenn man auch nur die Leiche gefunden hätte,
'4 hätte sie mit heimgenommen—"

»Na, wo sie jetzt ruht, da ruht sie ebenso gut, wie
daheim unter dem Rasen, und es ist immerhin möglich,
daß der Verunglückte gerettet wurde."

»Glauben Sie das wirklich?" fragte Schneider hastig.
„Weshalb nicht? Der Zufall spielt oft wunderbar,

“crabe dort an jener Küste liegen einige Fischerdörfer
""d die Fischer fahren oft in der Nacht aus; wer weiß,

10° nicht einige Boote in der Nähe waren."
. »Das wäre in der That ein seltsamer Zufall",
jagte Schneider, ihn starr anblickend.

„Immerhin möglich, wenn auch gerade nicht wahr¬
scheinlich", erwiderte der Baron achselzuckend. Wegen
des Koffers können Sie unbesorgt sein, man wird Ihnen
denselben jedenfalls ausliesern."

„Aber wann? Der Kapitän sprach von Zeugen¬
verhören und Gerichtsverhandlungen, die der Auslieferung
noch vorhergehen müßten. Ich begreife das nicht; ich
bin im Besitze des Gepäckscheines, und auch ohne diesen—

„Sie müssen sich gedulden", unterbrach der Baron
ihn mit leisem Spott ; „der Kapitän will sich den Rücken
decken, und Sie brauchen ja das Zeugenverhör nicht zu
fürchten."

„Nein, gewiß nicht."
„Und einige Tage würden Sie sich ohnedies hier

aufhalten, um Ihre Geschäftsfreunde zu besuchen, nicht
wahr?"

„Allerdings."
„Also erwächst Ihnen kein Schaben daraus, wenn

Sie einige Tage hier warten müssen. Wir trinken wohl
noch eine Flasche? Es ist noch zu früh, zu Bett zu gehen;
oder wünschen Sie schon jetzt sich znrückzuziehen?"

Herbert Schneider strich mit der Hand über seinen
rothen Bart und warf wieder einen ängstlichen Blick auf
die Thüre, wie einer, der von Minute zu Minute die
plötzliche Verwirklichung schlimmer Ahnungen erwartet.

„Nein, nein, ich trinke noch ein Gla» mit," sagte
er lustig. „Der Kapitän sagte mir, ich würde vielleicht
heute noch Mittheilungen wegen des Koffers erhalten."

»Hat dieser Koffer so großen Werth für Sie ?"
»Er enthält Briefe und andere Papiere, die sich auf

unser Geschäft beziehen; Sie werden begreifen, daß ich
diese nicht im Stich lassen will.

Herr v. Lichtenstein hatte di« Flasch« Wein bestellt,
er drehte an den Enden des Schnurrbarts und Keß den

Blick dabei sinnend auf dem blaffen Antlitz Schneiders
ruhen.

»Ihre Frau Mutter muß eine reiche Dame fein,"
sagte er nach einer langen Pause.

»Weshalb glauben Sie das?" fuhr Schneider, aus
seinem Brüten erwachend, auf.

„Weil sie dreimal vermählt war."
„Ach was, nur der zweite Gatte besaß Vermögen;

mein Vater war unbemittelt, und Holdau hinterließ auch
nicht viel."

„So würde das ganze Vermögen nun Ihnen zu¬
fallen? '

„Jawohl, aber ich lege keinen Werth darauf, ich
bin mit den Einkünften aus meinem Geschäft vollständig
zufrieden."

„Sie haben nur noch eine Stiefschwester?"
„Maria Holdau," nickte Schneider; „ste ist bereits

verlobt mit dem Advokaten Doktor Hackert, der mit meinem
Bruder sehr befteundet war. Ich wollte, das erste Zu¬
sammentreffen mit Mutter und Schwester läge hinter mir;
es ist mir entsetzlich ihnen die Hiobspost überbringen zu
müffen."

„Hingen die Beiden so sehr an dem Verunglückten?"
„An chm nicht mehr, als an mir, Herr Baron; wir

alle bildeten eine Familie, in der stets nnr Eintracht
herrschte. Wir all« werden die Lücke schmerzlich em¬
pfinden—"

„Das läßt fich ja begreifen", sagte der Baron,
«ährend er die leeren Gläser wieder füllte; „eine solche
Katastrophe vergißt man so rasch nicht."

„Und es ist nur gut, daß ich mir selbst keinen Vor¬
wurf dabet zu machen habe."

(Fortsetzung folgt.)



Seite 10. Dienstag Wiesbadener General -Anzeiger. 7. December 1896. Nr. 288.

kommen. Nehmen Sie sich den Stuhl und erzählen Sie
mir - haben Sie Traute gesehen?"

.Nein, Tante," er begrüßte sie herzlich, ohne indeß
ihrer Einladung Folge zu leisten. „Und ich will auf¬
richtig sein; ich kam, um von Traute und von Ihnen
Abschied zu nehmen."

„So wollen Sie fort?"
Nichts lag in ihren ruhigen Worten, das ihm ihre

Ueberraschung, ihr Bedauern verrathen. Er war einiger¬
maßen erstaunt und unangenehm berührt.

„Ja Tante, geschäftlich— und ich habe Ihre Gast-
freundschaft schon so lange genossen."

„Sie ist gern gewährt worden."
„Das habe ich gefühlt. Ich trenne mich schwer

von hier."
„Weiß es Traute denn schon?"
„Nein."
„Also ganz plötzlich- eS wird ihr sehr leid

thun - sehr leid - aber wo ist sie?"
Sie zog die Glocke und fragte das eintretende

Mädchen nach ihrer Enkelin.
„Ich glaube, die gnädige Frau sind noch im

Salon."
„Dann gehen Sie zu ihr. Peter. Und — leben

Sie wohl. Der Herr behüte Sie."
Sie forderte ihn weder zum Bleiben noch zum

Wiederkommen auf. Und ihre Stimme klang so matt, so
einförmig. Und ihre Hand, die er an seine Lippen
gezogen, war kalt und lag schwer und kraftlos in der
srinigen. Sie war alt geworden über Nacht. Schmerz
und verletzter Stolz und Selbstvorwürfe hatten sie
gebrochen.

Peter ging. Als er auf dem dunklen Korridor
stand, meinte er, ein eisiger Hauch wehe ihm entgegen;
die lautlose Stille ringsum war ihm unheimlich. Ein
kalter Schauer ging über seinen Körper. Als er einige
Stufen hinuntergestiegen, blieb er stehen und sah noch
einmal pnück. Die niedrige Thür dort führte zu seinen
Zimmern und gegenüber hatte Traute früher gewohnt.
Früher, als sie Kinder waren. Als er noch glücklich
war. Noch glücklich? Würde er es nicht wieder
werden? Würde ste ihm nicht doch noch gehören? Und
wollte er nicht herrschen in diesen alten, ehrwürdigen
Räumen?

Leise nickte er mit dem Kopf und folgte daun rasch
dem Mädchen, daS ihn wiederholt verwundert angeblickt
hatte. E» öffnete ihm dienstbeflissen die Thür — die
weibliche Bedienung schwärmte ausnahmslos für ihn —
und entfernte sich mit einem coquettrn Knix.

Traute hatte erstaunt aufgesehen; ste war so glücklich,
so unaussprechlich glücklich; mit geschloffenen Augen hatte
sie dagesesseu und geträumt— war Fritz denn schon
wieder da?

„Alsen?"
„Vor meiner Abreise, Traute —
„Sie wagen es, noch einmal vor mich zu treten'

Sie ? Nach Allem was vorgefallen?"
(Schluß folgt.)

Litteratur.
* Der praktisch « Färbe «.D «korateur . Dekoration, Aus

staffirung und Drapirung von Schaufenstern, Ausstellungsräumen
und Flächen mit farbigen Stoffen aller Art nach den Gesetzen der
Farbenharmonie, von Ld. Kreutzer, Maler, kgl. Zeichenlehrera. D.
m Wiesbaden. Mit vielen Zeichnungen und Farbentadellen. Octav.
Ladenpreis eleg. kart. M. 3.—, ist im Verlage von Lützenkirchen u.
Bröcking hier erschienen. Obiges Buch ist von dem Verfasser, der
den Fachkreisen als Erfinder des prämierten und patentirten, im
gewerblichen Leben überall verbreiteten verstellbaren Farbenordners
zur Genüge bekannt ist, nach denjenigen Grundsätzen gearbeitet,
welche vom Kgl. preuß. Ministerium für Handel und Gewerbe für
gewerbliche Schulen als maßgebend erachtet worden find, und zeichnet
sich au« durch ein« klare, allgemein verständliche Darstellung des
behandelten Gegenstandes. Es giebt eine gründliche Anleitung
zur Dekoration mit farbigen Gegenständenaller Art und ist ein
äußerst praktisches Hilfsmittel für alle erdenklichen Farbenzusammen-
stellungen und farbigen Anordnungen. Dir heutzutage zweifellose
Wichtigkeit einer geschmackvollenFenster-AuSlage macht die An»
fchaffung des Buches u. A. für alle Inhaber von Ladengeschäften
lohnend, denn auf der richtigen Farbenzusammenstellung beruht mit
in erster Linie die Wirkung deS Schaufenster.Arrangement«.

Gestorben : Am 28. Nov. die Ehefrau des Fabrikarbeiter-
Karl Dannewitz, Katharine, grb. Habig, als 52 I . — 29. Karl,

des Taglöhners Jakob Hißnauer, alt 3 T . — 30. der Privatier
Kaspar Thomas, Wittwer, alt 68 I . — 3. Dez, Albertme Marie,
Tochter deS Oberlehrers Albert Meister, alt 4 T.

„Liebig Tompany ' s Fleisch -Extract m der bürger-
kichen Küche" betitelt sich die neueste Gabe, die diese Weltfirma
ihrer Kundschaft überreicht, um st» die rationelle Anwendung ihres
trefflichen Fleisch-Extractes zu lehren. Reben Recepten für Suppen,
Fische, Fleischspeisen, Wild und Geflügel, Saucen, Salate, Gemüse,
rndet sich auch die Kost für Kranke und Genesende berücksichtigt,
und zwar unter Verwendungdes Fleisch-Peptons der Compagnie
Liebig, das sich seines hohen Nährwerthes und der außerordentlich
leichten Verdaulichkeit wegen, als unentbehrlich in der Krankenküche
bewährt. Sehr praktisch erscheint die Einrichtung, daß jedes Gericht
der allgemeinen Küche für fünf Personen, jedes der Krankenkostfür
eine Person berechnet ist, und daß überall genau die Zeitdauer der
Bereitung angegeben wird. Verfaßt wurde das kleine Werk von
der Herausgeberindes bekannten Kochbuches von Henriette Davids;
die Ausstattung ist so künstlerisch und hübsch, wie wir es von
ämmtlichen Gaben der Liebig-Compagnie gewohnt sind.

Da Unbefugte
i» betrügerischer Weise sür die Unätzr
Bewahr-Anstalt Weihnachts- Gaben
ammeln , so machen wir darauf aufmerksam,
»aff nur von den Mitgliedern des Borstandes
und in der Anstalt selbst Gabe » inEmpsang
z« nehmen sind.
1765 Der Borstand:

Fr . von Reichenau.

Heller'sche Spielwerke.
Mit den Heller ' schen Spielwerkeu wird die Musik in die

ganze Welt getragen, aus daß sic überall die Freude der Glücklichen
erhöhe, die Unglücklichentröste und allen Fernwcilendcn durch ihre
Melodien herzbewegende Grüße aus der Heimath sende. In
Hotels . Restaurationen u. s. w. ersetzen sie ein Orchester und
erweisen sich als bestes Zugmittel; sür obige empfehlen fich noch be¬
sonders die automatischen Werke , die beim Einwerfen eines
Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Verständniß zusammengestellt
und enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der Ovcrn-,
Operetten« und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Thatsache ist
ferner, daß der Fabrikant auf allen Ausstellungen mit ersten
Preisen ausgezeichnet, Lieferant aller europäischen Höfe ist und
ihm jährlich Tausende von Anerkennungsschreiben zugehcn.

Die Heller'schen Spielwerke sind ihrer Vorzüglichkeit wegen als
passendes Geschenk zu Weihnachten, Geburts- und Namens¬
tagen, außerdem sür Seelsorger , Lehrer und Kranke, wie über.
Haupt Jedermann , der noch kein solches besitzt, auf's Wärmste
zu empfehlen.

Dian wende sich direkt nach Bern , selbst bei Keinen Aus
trägen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch
solche von fremden Werken, werden auf's beste besorgt. Auf Wunsch
werden Theiizahlungen bewilligt und illustrirte Preislisten franko
zugesandt.

A«sz«a a»S dem Livilstands -Register der Gemeinde
Biebrich.

Geboren:  Am 24. Nov. dem Eisenbahnschaffner Siegfried
Grünschlage. T . —25. dem Taglöhner Jakob Hißnauer Zwillinge
(2 Kuaben). — 26. dem Taglöhner Joh . Debus e. T . — 26. dem
T -glöhner Ludwig Remmele e. S . - 27. dem Taglöhner Karl
Seilberger 3r e. T . — 28. dem Schreinermeister Martin Mohr
e T — 29. dem Oberlehrer Albert Meister e. T . — 29. dem
Taglöhner Leonhard Reinhard e. T . — 30. dem Taglöhner Joh.
Giersche. T. — 30. dem Taglühner Andreas Klerncr e. S . —
1. Dez. dem Maurer Peter Muth e. S.

P r okl a m i r t : Der Eiscnbahnarbeiter Friedrich Salheiserfhier
und Katharine Elisabeth« Koch zu Mainz — Der Taglöhncr Peter
Kremp und und Barbara Reichert, beide hier. — Der Taglöhner
Heinrich Philipp Krämer und Anna Marie Kampf, beide hier. —
Der Eisengießer Karl August Echoen hier und Katharine Wilhelmine
Weber zu Dörsdorf. — Der Taglöhner Christ. Wilh. Becker und
die Wittwc Bär , Susanne, geb. Zammert, beide hier.

Verehelicht:  Rm 28. Nov. der Tag'.öhner Heinrich Phil.
Th. Klingelhöfer und Margarethe Zammert, beide hier. — 28. der
verwittwete CigarrcnmacherFritz Neumann und die geschiedene
Ehefrau Joo «, Margarethe, geb. Schuff, beide hier. — 2. Dez.
der Kaufmann Friedrich Wilhelm Ludwig Julius Donecker zu
Wehen und Katharine Coridaß hier.

C. Knefeli,|Raacher

Inh. : Fr . Frick
MichelsbergI, nächst Langgaase.

Grösstes Spezial-Gesclmft am Platze
in

Tabaks-Pfeifen
Cigarren- u- Cigarettenspitzen,

sowie sämmtlicher
Rauchutensilienu. Spazierstöcken

Cigarren und Cigaretten
in allen Preislagen

und
eleganten

Weihnachtspackunseil.

8o
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S

c
8

St'
’S

«u
J»
8

Große
Spieiwaarrn-

Uersteigernng.
Nouurrftas » de. 10 . Jilmmlirt* er., ^

Morgen » 9 1/* «nd Nachmittags »V. Nffr
anfangend und die folgenden Tage läßt «
Herr I« . Stillger wegen ganriicher «
Aufgabe der SpieiwaarrnAdthriinng g
das gelammte große 2.

Spielwaaren-Lagerf
enthaltend Spielwaaren « V«ppe« *
aller Art in großartiger Auswahl J*

in meinem Auktionslokale A'

28 Grabenstratze 28 |
öffentlich meistbietend gegen Saar - '
xahlnng durch den Unterzeichneten Ver¬
steigern.

Wilh . Helfrich,
1798 Auktionator nnd Tarator.

-1 Weihnachtspackungen . I
^Raucher] (Raucher^
gsasgsasasBSBagsEBESBsfcgaaesasgsBä ^i^! 1

Weihnachts -Anzeige.
Um mein grosses Lager in

Luxus-Artikel und Ausstell-Gegenständen etc.
zu räumen verkaufe bis auf Weiteres zu bedeutend
reduzirten Preisen und bewillige ausserdem während
der Weihnachts -Saison auf besagte Stücke reell
10' /, Rabatt.

Meine Specialitäten:
In- und auslänflisebe Schmuck-u.Lederneren

bringe in bekannter Güte und billigsten Preisen
in empfehlende Erinnerung.
Wilheluittr. 32 F . Mackeldey , Wilhelmstr. 32.

Lino
in allen Preislagen empfiehlt

Herrn . Stenzel,
Tapetenhaudluug,

16 Ellenbogengasse 16.

Für den

'Weihnachtstisch.
Eiu practisches und hilliies

Wcihnachtsuräscnt:
100 Visitkarten von 0.75 Mk. an.
100 Neujahrskarten „ 1 — „ „
100 Billetbriefoogen „ 2.50 „ „

mit Couverts
mit schönem Druck und eleganter

Verpackung.

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers"
Friedrich Hannemann.

Ich taufe stets
zu ausnahmsweise hohen Preise«
Gebr. Herren», Frauen- und Kinderkleider, Gold- uck
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtung^
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1567

Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , Goldgasse t2.

Südafrikanische u. anstraL WerthJ
mitgetheilt von Schöber & Dönitz, Dresden u. London L>6'

London , 5. Dezember'
• Süd-Afrik. Minen; Süd-Afrik. Land.-Ges

Angelo . . >
Crown Reef . .
Eastrand . .
Geldenhuis Deep.
George Goch .
Henry Nourse
Langlaagte Est . .
May Consolidated
Meyer & Chkrlton
Modderfontein
Nigel . . >
Rand Mines . »
Randfontein .
Sheba . . .
Transvaal Gold .
United Roodeport.
Van Ryn , New
Wolhuter

3.12
9.25
3.56
4.—
1.44
6.06
4. -
2.06
4.93
3.—
1.62

20.87
2.-
1.97
4.12
3.75
3.—
3.87

TandAiiz : matt.

2.18
2Ü
1.66
3.6°
1M

0.#

Chartered
Exploration .
Mashonal’d Agency
Matabele Gold Reefs
Willoughby ’s Cons.

Australische Ges.
Brilliant Block
Fingall Reefs Ext.
Gibraltar Consol. .
Gold. Clem. Claims
Great Boulder .
Great Fingall Reefs >
Hampton Plains . > ’’’
Hannans Brown Hill •
Lond. &Cont. J . C.
Lond . & W.-A. Expl . .
Tnnd . & W.-A. Jnv . . J’S
Menzies Gold Estate .
Mount Morgan . • *

Ol8
1,09
0.6«
6.18

_ -Sm
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Nur5 Pf.
Met unter dieser Rubrik

jede Zeile
fei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
»ne Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«

Aufnahme ^

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern

Massiv gold.

Trauringe
fefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
,n sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligstenPreisen.

I Lebmann, Goldarbeiter
Langgasse 3 , 1 . Stiege.

Kein Laden. 4551

Wünsche

stmMcht
Konons»tims-«»-e

zu nehmen.
Bez . Offerten unter kl. K . an

die Exp, d. Bl.  1762

wird gründl.„ , ertheilt . Ber¬
liner Neuwäscherei, Steingaffe 1,
Parterre . 1326

Stenographie.
Junger Mann erbietet sich

einigen jungen Herren u . cvcnt.
auch Damen gegen geringeBer-
gütung praktischen Privatunter¬
richt in der Stenographie zu
ertheilen. Schnelle und sichere
Erlernung garantirt . Gest. Offert,
unter A. K. 19 an die Expd. d.
Bl . erbeten. 1490

Alle Slickmiirdrilk»,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steingasse 2 , 3 Tr . rechts,

Akt jJata&tiUn
werden schön und schnell ausge,
führt, sowie Hüte von 50 Pf
an schön garnirt.

Kirchhofgaffe 2 , 3. Stock.
Empfehle mich in allen vor¬

kommenden
Näharbeiten

unter Garantie . Costüme von
5 M., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg . an Elise Püt ®, Har-
tingstraste 8 , Parterre . 4223

Costüme
werden von 5 Mk ., Haus¬
kleider von 2 .50 Mk . an
bergestellt. Nargaretba Stäoker,
Frankenstraße 23, Part . 1573

Reparaturen an Korb-
*44 waaren , sowie Stühle wer¬
den billigst geflochten im Korb
u. Bürstenwaarcngeschäst von
1209* W « Sw , Metzgergasse 2.

€rlas
in jeder Größe zu haben bei

Jos » Dillmann , Neugaffe 1

97 Abb. p^ T
Han den Folge**,)!? f ^ er,  der
|W 6(. TauSM,J« erIjae ‘"
I « 7,86,1,60 ift“ 1
Jfe/Iunj . 2um™ W'ederher-
f VerW „ * ‘eh<!0 durch
i 1«lpzis * •«•»!■ fr

dVch “1“" “ $4.
J^andlungc Je<*e Buch-

TORF¬
STREU

in Waggons und einzelnen
Ballen zu beziehen durch
L. Rettenmayer,

Wiesbaden,

31 Rheinstraße gl.

Ein polirtes
Bett 65 M.. ein
Sopha u , 2 Seffel

75 M ., Spiegelschrank 95 M„
1 Auszugtisch 45 M ., 1 Kaffen-
chrank 115 M ., 1 Verticow

54 M ., 1 Waschkommode25 M .,
1 vollständiges Bett 35 M .,
1 Gallcrieschränkchen80 M ., ein
Pianino 170 M ., 1 Kanapee
25 M ., 1 Schreibkommodc35 M .,
1 Teppich 15 M ., 1 ov. Tisch
14 M ., 1 Waschkommode15 M .,
1 zweith. polirter Kleiderschrank
55 M ., 1 Kommode 25 M .,
1 Ringelbettstellcmit Wollmatratze
65 M ., 1 Deckbett u . 2 Kiffen
30 M ., 1 Bettstelle mit Strob-
matratze 10 M ., 1 zweithürigcr
Kleiderschrank 38 M ., 1 einth.
Kleiderschrank 22 M ., 1 Küchen-
schrank 35 M , 30- 40 Pfund
prima Rosthaare 35 M „ ein
Nachttisch, 2 schöne Oelgemälde,
1 Spiegel 12 M ., 1 zweisitziges
Kameeltaschensovha 95 M .,
1 Regulator 20 M .. Fenster-
gallerien und verschiedene Sachen
mehr sind billig zu verkaufen,

J  AfinBriefmarken,ca .l80Sort.
IUUl/60 Pfg .,—100 verschied.
1 überseeische 2.50 Mark. —
120 bessere europäische2.50M
bei Cr.Zechmeyer .Nürnberg

Satzpreisliste gratis. r«3>>

/» j mit Thorfahrt u. Werk
statt im südlichenStadt:

^ theil z. jedemGeschäfts
betrieb geeignet, mit einer An¬
zahlung von 1500 bis 2000 Mk.,
sofort zu verkaufen. Offerten
uMer W . 6 an die Expedition
d. Blattes . 691*

als 1. Hypotheke aufs Land ge
sucht. Näh , in der Exp, d. Bl.

Gesucht
von einem ledigen, selbstständigen
Manne 100 —150 Mk. gegen
Sicherheit und Zinsen . Off . unt.
N. S an die Exp, d. Bl.  717*

^ ^ clch' edeldenkender Herr oderw  Dame leiht einem jungen
Mädchen 8 Mk. Rückzahlung n.
Uebcreinkunft. Off . u . R . 83
an bk Exp, d. Bl.

Ine Wittwe best. Herkunft,
_■durch Krankheit in Roth ger.

bittet um e. Darlehen von 10 M
Off , u. X . 7 i. Berl . d Bl.  705*

588 Mk. xä)-bfB- inbeim Gebrauch von
Ketbe ’i Zahnwasser

k Flacon 60 Pfg ., jemals wieder
Zahnschmerzenbekommt, oder aus
dem Munde riecht, leb . George
Kothe Nacht. Berlin. In Wies¬
baden bei 0 . biedert , l.. Heiser
und L. Schild . _

Muugs=
mafmCftfiit

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger,
* * * Marktstratze 26.

en. Amsllraße 19
Ladenlocak

mit Wohnung ,Schulgaffe 5, worin
seither Speise - und Kaffee-
Wirthschaft mit Erfolg be>
trieben, auf 1. Dezbr . zu verm.
Näh . bei Sari Kappus , Schul-
gaffe 3/5._1777

Wmilmsßraße,
Eck« der Schwalbacherstr.
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung auf 1. April od. auch
früher bist, zu verm. Näheres b.

Minor , Schwalbacherstr. 27.

Hinterh., Zimmer , Küche, Keller,
auch mit oder ohne Heller Stube,
für Schneider oder Schuhmacher
sehr geeignet, zu vermiet hen.

Walkmühlstraste 30
ist eine Wohn mit Stallung,
sowie eine Bleiche m . Wohn.
z. Jan .cv.April zu verm. 1459

Wegen billi-er
Kavenmielhe!

NurlWark

Wellritzstraße7
heizb. Mans . an einz. Pers . z. vm.

' 33 ,ItineWerfftatt
gleich oder sp. zu verm.  1574

neue Feder
Cyld.- o. Ankeruhr

l Reinigen 1 .40.
Neue Uhren

aller Art
_ allerbilliflnt.

Strengst Gewissenhaftigkeit
Chr . Lang , 920*

Uhrm . Gold- und Silberarbeiter,
28 Steingass « 28.

3u uermidheir
Stallung
Adlerstraste 56

für 1 Pferd |
zu verm.

10391

£5

I

MelMrchN,

Ein kl. Haus,
Mitte der Stadt , welches
sich für eine Speisewirth-
schaft eignet, ist billig zu
vermiethen oder zu ver¬
kaufen. Näheres Oranien-
straße 39 , Part . 668

Ein auf all. kaufmännischen
Gebiet wohl erfahrener

Mann

I

Ma Pp,
Leberberg 6.

Schön möblirte Zimmer , Süd
feite, mit und ohne Pension zu
vermiethen. 1085

1683 Parterre
Mrs>ratzk8,2zl.k.
nahe vcr Langgaffe, ein schone»,
leeres Zimmer zu verm.

-Albrechtstraste 87 , Part .,& ist ein gut möbl.Zimmer
| mit oder ohne Kost zu verm. 518*

gef. Alters , mit guter Handschr.,
durchaus sclbstst. Arbeiter , sucht
bei besch. Ansprüchen Stelle in
einem Geschäft oder aus einem
Bureau . Gute Refer . Off. unt.

IL. L. 155b an die Exped. d. Bl.

Welches(fonferliotts

zweischl., Spgr ., 3theil.
, Matratze , Keil u . Deck¬

bett, Kleidcrschr. v.16M . an,Kom¬
mode, Tisch, Kanapee bill. z. vrkf.

Wellritzstratze 80 , P . l.

Kebranchle Kelle»

Adch-idttch 37
(Beletage) 5 Zimmer nebst Zu¬
behör, event. Stallung für zwei
Pferde zu verm. Näheres bei
686 L . Behrens , Langgaffe 5.

. 6,
4.I., findet reinl. Arb . gut . Logis,

äfnergaffe 8 , 2 , erhalten
2 Herren Kostu. Logis , 9 M.

pro Woche.  345 * !

HtlmmMe 26
Hth. 1 St . r ., können 1 auch
2 rl . Leute sch. Logis erh. 704*

und 1 Seffel billig zu verkaufen.
Adelhaidstraße 54, Hth. 1. St . a

einund
T Tafel

klavier sehr billig zu verkaufen
bei D . Geist , Hartingstr . 1.  a

Adlerstraße 13
j3 Zimmer , 1 Küche, mit Glc
abschluß, sowie 1 Zimmer auf sof.
oder später zu vermiethen.  94

Sermannstratze1»ein schönmöbl.Zimmcr mit sep.Eingang,
1. St ., sofort zu verm.  1431

gibt einer Dam « beff. Standes,
die früher selbst ein Geschäft hatte,
Arbeit auster dem Hanse.
Off . unter U. 85 an die Exped.
dieses Blattes . 1559
Eepr . zuverlässige Erft-
Vül Wärterin mit besten Zeug¬
nissen sucht für Januar oder
später Stellung . Näh . Hilda-
straße 8.  677*

KalMjjk2 """""

1 Pianino
Adlerstratze 56

Dachwohnung zu verm. 1478

„ lu Zimmer
an ausländ. Ladenmädchen oder |
Herrn zu verm. Näh, im Laden.

billig zu verkaufen.
1417 Adelhaidstraße 56 , Part

MkWtlßt3,

2 sehr gute Pianinos , sowie
3 Cassaschränkefür die Hälfte des
Wcrthes abzugeben. 1124
_ Schützenhofstraße 3, 1.
Zwei schöne Canapee , ne « ,
für 36 und 40 Mark zu verkauf.
Hermannstr . 17 , B.,2 . St . l.

3. St .. 3 Zimmer nebst Zubeh.
a. gleich o. 1. Januar zu verm«
861 Näh . im Laden.

ahnstrasi « 22 , 2 Stiege,
Wohnung , 3 Zimmer und
che, sofort billig zu ver-

miethcn . _ 1288

__ 48,1. St.,
frdl. möbl. Zim ., sep. Eingang,
zu verm._ 1171*

letzgergaffe 18 , erhalten 2
t reinl . Arbeiter Kostu . Logis,

pro Woche 7 Mk.  715

eb. erf. Fra « sucht Stell.
. 1 als Gesellschafterin o. Kranken¬

pflegerin . Gest. Bestellungen n.
990 * Westendstr . 18 , H. 3.

sin anst. Mädchen sucht Beschäst.
im Waschen , sowie im

Bügeln von glatter Wäsche, das¬
selbe geht auch in Hotel. Näh.
RieWraße 2 , im Laden oder
Mansarde ._ a

Ein Mädchen

«Lin kleiner gebrauchter
Bücherschrank für eine

religiöse Leihbibliothek zu kaufen
gesucht. Offerten unter U . 45
an die Expedition.  928*

30 8
Mittelb . schöne Wohn . 2 u. 3
Zim . Küche u . Zubeh . z. verm.
ifohrftr 5 ŝ ne Mans .-
lUjlUU Wohnung zu
vermiethen.

jWellritzstr. 14,2 . St ..
erhält anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost. 615*

lellritzstraste 36 . 1 St . r.,
1 ist ein möbl. Zimmer bill.

zu vermiethen._ 584*

sucht Beschäftigung im Waschen
und Putzen . Röderstraße 33,
Hinterhaus 1. Stock. a

(Offene Stellen:
|tnin»Wtn«ö . Näheres b.
«auffmantt . Langgaffe 9.

1624 fit »«tklgklllicht«rcht.Abonnentensammleru. C

(wenig getragen) billig zu verk.
Kaiser Friedrich -Ring 4 , 1
/Sut erhaltener Ueberzieyer
vl (mittler Figur ), billig ab-
zugeben (10 Mk.)
708* Feldstraße 1, 1. St.

MWigstraße 2
Neubau , 1-, 3. und Dachstock

, - ... Colporteure sofort ges.
>Näh . Louiscnstr. 17 , Bdh. 3 r.

je 2 Zimmer und Küche, Keller
aus 1. Dez. oder später zu ver-
micthen. Näheres Platterstraßc 32,

1318

Grotzartig .Pelzmantel
mit hohem Fustsack vom Eigcn-
thümer verkäuflich. Jahnstr 42,
2 Stiegen.  707*

A « -
und

Verkauf
1591

von aebr . DamencostümeS,
Herrenkleidern , Schuhen
u. Stiefeln , Bette « , Möbeln,
Teppichen . Cylindrr -Hüten,
Fracks , Hand - und Re »se-
koffern re.Simon Landau,

31 Metzgeraasse 31.
usrangirte Sing .-Familien-

A Nähmaschine « kauft Näh-
maschinen-Reparateur Urann,
Schierstem, Wallufstraß - 2 . a

Au dem Abbruch
Adlerstratze 1«

sind Dachziegel, Fenster , Thüren,
Bau - u . Brennholz zu verkaufen.
Näheres „1790

Feldstraße 25, Adam Tröster.

Neues

Einspänner-Kutschgeschlrr
(weiß Plattirt ) , billig »bzugeben.

H. Schenkelberg,
Sattlerei und Treibricmenfabrik.
_ Moritzstraße 72. 1492

Wms Wringe schirr
billig zu verkaufen a

Spiegelgaffe 8 (Sattlerei ).

Ein wachsamer,
scharfer Kofhuud
gesucht. Dotzheimer-
stratze S« ._1778

Kanarienvögel
prima Junghähne , verkauft
billig Johann PreSber,
1299 15 Wellritzstraste 15.

Alle Sorten Hefenu. Herde
billig zu verkaufen. 528*

28 Michelsberg 28

t
i. e. !

Hwig-raße6
ogis a. 1. Rov . z. v. 1189*

Michelsber « 20
2 Zimmer und

sofort zu vermiethen

Dachwohn.
Küche auf

916

Röderallec 20
Stb . Part ., 2 Zimmer u . Keller
sofort oder später zu verm. 4960

Wmndcrg 37
Seitenbau Parterre , 2 Zimmer
und Küche sofort zu vermiethen.
Näh . Vorderhaus 1 St . 48 24

Slhachtüraße 30,
eine Dachwohnung zu verm. 127

Schulberg 15
ein leeres Zimmer auf gleich
zu verm. Näh . Bdh . Part . 481

_ _ 25 , Dachwohnung
. mit Zubehör auf gleich zu
vermiethen. 954

Ztriligaffe 29,
Vorderh ., 2 Zimmer , Küche und
Keller auf gleich zu verm. 459

im Rathhans.
Telephon-Anschluß 19 (Rathh aus)
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
2 Buchbinder
1 Eisendreher

Friftur
2 Glaser
3 Hausburschen
1 Knecht
1 Lackfter
3 Schloff«
2 Schmied
1 Schneider
3 Schreiner
4 Schuhmacher
1 Spengler
1 Tapezierer
1 Bergolder
2 Zimmcrleute
1 Glaser-Lehrling
1 Lackierer-Lehrling
1 Maler -Lehriing
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Koch-Lehrling für Hotel.

Arbeit such«!»:
1 Barbier
1 Koch
4 Krankenwärter
3 Küfer
2 Kutscher
2 Maler
2 Maurer
1 Photographen (pr. Zeugniß)
2 Sattler
3 Tüncher
1 Wagner

gegen gute Vergütung gesucht.
Joseph Link . Buchbinderei,

Cartonagefabrik , Friedrichstr. 14

Tüchtige selbständige

Möbel - 1621
Schreiner

ges. Dotzhekmerstr 2 « .

auf Woche sucht 1646
Ballhaus , Geisbergstraßc7.

können das Kleider¬
machen unentgeltich

erlernen. 997*
Schlichterstraß« 11, 1. St.

Em guüand. Wadchtn
jkann das Kleidermacheu un¬
entgeltlich erlernen
1284 * Webergaffe 89 , 1.
»Iravcs Lehrmädchen für Kürz¬
el und Wollwearen gesucht.
Ellenbogcngaffe 11.  930*

Ein starke-Mädchen
für Wasch- u. Putzarbeit gesucht.
1638 Betel Miaerva , Rbeinstr. 9.

Mt »MW»Izum
. _ _ » Dez.
1 gesucht. Kapellenstr. 4 69b*
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Rudolf Wolff , Kgl. Hoflieferant,
22 Marktstrasse 22.

Grösste Auswahl in

tfcS " Porzellan und Steingut,
Speise *. Kaffee *, Thee - und Dessert - Service , Wasch - Garnituren , einfach und reich bedruckt und gemalt.

Krystall - und Ctlaswaaren,
Trink« und Dessert-Service, einfach und reich geschliffen, Punsch-Bowlen, Bier* und Liqueur-Service, Blumenhalter, Körner, Humpen, Krüge, Pokale. OQ CD

Z «8
Luxus -Gegenstände,

Jarilnleres , Vasen , Blamentifpfe , Visitenkartenschalen , Wandteller , Aufsätze , Büsten , Fignren in Porzellanu. Majolika

Hülfet - und Wand -Decorationen«

Wegen Umzug in das Eckhaus Marktstrasse und Metzgergasse?

Fortgesetzter Ausverkauf
meines grossen Lagers in

fertigen Herren-u.Knaben-Garderoben.
I

Die Preise sind so niedrig gestellt , dass die Gelegenheit zum Einkauf
besonders empfohlen werden kann.

1345 47 Kirchgasse 47 , nahe am Mauritiusplatz.

- , »v... v&
mmm BBBssmBHBHBBBlBflHIBI 1 Ril 1-1»afna Al

August
Liqueurfabrik,

empfiehlt seine superfein « Liqueure
in vorzüglichsten Qualitäten:
Vanille, Curacao, Mocca Anisette, Pfeffermünz.

Persico , Ingwer, Cacao etc.
in Vj, V* und V* Flaschen

k Mk . 1.50, 0.80 und 0.50.
Allasch

per 7i Flasche Mk. 2.—
- —i -

Comptoir im Hole.

Berlins-

«tfnätalt für Stotterer
vonH , F Scheer,

Rheinstr . 79, Spreclxz. v.10—12u. 7—8 Uhr.
Honorar nach Heilung. — Prosp. grat. 138(.

Kieler
Geld-Loose
nur

wcaapt*tr*fTer:i

Wichtig für fParfüme Hausfrauen!
Fritz Müllers Jtem|’eifenpuloet

ist garantirt unschädlich und anerkanntrrmaste « das vor¬
theilHafteste, bequemste, geeignetste und beste Mittel zum
raschen und gründliche« Wasche» und Reinige « der
Wäsche.
Dir einmalige Senü ^ung sichert sich daucrndc Anwendung Von selbst,

f'ST Forrälhi « in den meisten geeigneten Geschäften!7UW
4 Mal preiSgrkränt : in London, Scheveningen, Stuttgart

und Wiesbaden.
Fabriken in Göppingen (Würtlbg.) und Sciiönbichl bei Wien.
6Tb_ Gegründet 1868

Mark

5CMHH $ uut
6261 Geldgewinne.

II loose für 10 Mark
Porto ft.Liste 20 Pf.extra, versendet.̂

A. Ka gelmann, Gotha
ftauptafeotur

ln Wiesbaden bei
F . do Fallois , Hoflieferant.
Moritat C &s §el , Kirchg, 40.

teq
Flsisch-n-Wnrstwaarenfalirit
unter Aufsicht des approbirten
Schächters J.  Samuel , em¬
pfiehlt seine anerkannt besten
Waaren zu folgenden Preisen.
Schlack - u. Salamiwurst

äPfd .1.20M
Mettwurst v. lOPfd . an 0.70 „
Poln .Räucherwurst „ 1.00 „
Feine Leberwurst „ 0.80 „
Schles:Räucherwurst 0.80 „
Dampfwurst Pfd .0.60 „
Gänseleberwurst „ 1.40 ”
Gänseschlackwurst „ 1.40 ”
Spickgans im Ganzen 1.40 „
Speisekernfett „ 0 .45 „
Ausgelassenes do. „ 0.60 „
Schierenbraten „ 0.75 „
Kamm u. Fehlrippe „ 0.60 „
Kalbfleisch „ 0.65 „
Kalbsbrust , 0.75 „

Packete von 10 Pfd . an auch
Ausserhalb frei Haus . 162b
H TSiro Berlinc-n " sGontardstr.3.

Rstationsdnick und

Kein Gummi!
Dr . Guttmann ’s Kqgienischer

Schutz ist seit 3 Jahr , der ürztl.
ancrk. Sicherste . >/ , Dtzd. S.- M .,
>sz Dtzd. 1.60 M . Oe. kuttmann,
chyem. Laöorat . , Zlerlt » 8,
Drcsdencrstraße 78. 259

ISnnflrieii4I)elroEfr
versendet gegenNach*
uahme u.Garantie f.

mS®  Wertbu .leb.Ankunft
f. 8 bi« 20Mk . Buch

u .Zucht
Brfm . Preis.

» « Sr liste frei. 131/,
Ernst Kühncl, Copitz (Elbe).
Prämiirt mit höchsterAuszeichnung

1697

Houterfs
acao ^gcii

., , Van )§ J
I i ioalen 's |i

Cacao,

20*f )feHni|

Damen
finden freundl . Aufnahme unter
strengster Discreiion . fil. Moritz,
Mainz , Quintinsgasst 18. 272*

in dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale:

Mekergajse Ä.
Die einfache und rasche Zubereitung geschieht in Gegen'
wart der Besucher stets frisch. Auf Wunsch wird Gebäck,

Specialität:

Echt Holland. Zwieback,
von R . W . Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Der Besuch der Ausschank-Lokals, welches täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann , besonders den Damen an¬

gelegentlichst zu empfehlen. 1603

Neue Hüisenfrüchte
in großer Auswahl , 3216

Erbsen, Linsen. Kähnen.
per Pfund von 12 Pfg. an,

Irnigk SchiliUbihmn pn2-W .M 38 Pf.
empfiehlt

Saalgaffe kB Ecke der
s "•  Webergaffe _

tdiutr
Marke.

Die rühmlichst bekannte I. a.0rten
eingeführte Firma M. iacobsohn,
Berlin, Linienstrasse 126, nahe der
Gr Friedrichstraste . berühmt durch lang¬
jährige Lieferungen für Post -, Militär -,

. — Krieger -, Lehrer - u.Beamtenvereinc , ver-
3U B | CKd > . sendet die neue, h ocharmige Familien - Näh'

Maschine Krone für Schneiderei, Hausarbeit
und gewerbliche Zwecke, mit leichtem Gang,
starker Bauart , in schöner Ausstattung , mit

IW » Fußbetricb nnd Berschlußkasten für Mark 50,
fjij| aBaBg-JB Iwöchcntlichc Probezeit und 5jährige Garantie.

Handmaschinen, sowie Hand und Fast,
C,  schwere Echnetder- und«ingschiffchen-

Maschinen in allen Ausführungen zu billigen Preisen. In
Deutschland sind Maschinen an Beamte , Schneiderinnen » . Private
geliefert, können fast überall besichtigt werden ; auf Wunsch werden
nähere Adressen aufgegeben. Katalog und Anerkennungsschreiben
kostenlos franco . Maschinen, die in dcrProbezeitnicht gut arbeiten,
nehme unbeanstandet auf meine Kostenu. Gefahr zurück. Militär-
Pneumatik - Fahrräder für HerrenM . 175 an. Damen¬
räder , vorzüglich, M . 800 . 1 Jahr Garantie . Bei Ent¬
nahme von mehreren Stücken Rabatt . 133/26

72

^ . . ' i>,ag . -Ii i< £,b oben c t .Perlagsanstalt , Friedrich Hanne m a »n.
a-r >eor >ch Ha » ncinauii ; für de» lokalen uno allgemeinen Thcil : Ollo von

Reizend!WdtrntAchiM!ck-il.so!idcKdtMlllittii
kauft man reell und anerkannt billig bei <

Feni Mackeldey, Wilhelmstrasse 32.
Bitte Preise zu vergleichen.

Bcranlivortliche Redaktion: Für den politischen Lheil lmo Da? Fenilicron : Eues- »tevacieuc
Wehren:  säe de» Jnseeatciitheil : A » g. P c i t e r. Sämmtlich in Wiesbaden.
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77̂ -chwach besetzt), an eine Commission von 14 Mitgliedern (ge-
' ztz einem Anträge Hammacher, zu dessen Gunsten Abg. Got-

seinen Antrag zurückgezogen) verwiesen. (Lebhafter Beifall

gtt dritter Lesung wird alsdann ohne Debatte die Conver»
tirungsvorlage unverändert cndgiltig angenommen, desgleichen die
Ludwigsbahn-Vorlage mit dem zugehörigen Rachtragsetat.

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung. der Antrag
, Sch-nckendorfsu. Gen., betreffend Förderung des Fortbildungs-
schulwcsens, wird wegen Abwesenheit des Finanzministers von der
Tagesordnung abgesetzt.

Nächste Sitzung Donnerstag, 10. Dezember: Vertrag mit
Holland, betr. gemeinschaftliche Leuchiseucr-Untcrhaltung aus Borkum,
Antrag Schenckendorffund Antrag Weyerbusch(fcons.), betr. Ab¬
änderung des Kommunalsteuergesetzes.

Parlamentarisches.
* B erlin,  6 . Dez. Die zum 16. ds. Mts . einbcruscne

Plenarsitzung des Herrenhauses  wird an erster Stelle
die Wahl eines Präsidenicn für den verstorbenen Fürsten Stolbcrg-
Wernigcrode vornehmen. Von beiden Fraktionen werden 3 Can-
didaten des höchsten Adels vorgeschlagen.

rmcm eisernen Besen ausgefegt  werden. — Die
»Köln. Ztg." sagt: Der Eindruck war durchschlagend.
DaS Urtheil über die Schuld und über die Hintermänner
des Hrn. v. Tausch kann vorerst noch nicht mit Sicherheit
gefällt werden, wohl ober muß der Eindruck sestgestellt
werden, daßv. Tausch durchaus wie ei» Angeklagter und
nicht wie ein Zeuge im Grrichtssaale stand, - j- Die libe
ralen und radikalen Blätter sprechen sich begreiflicherweise
noch weit entschiedener au», erklären die politische Polizei
für korrumpirt und verlangen dringend eine schleunige und
durchgreifende Reform.

Der Prozeß Ackert Mhorv
ist in der That zu einem politischen Sensationsprozeß aus-
gewachsen, wie wir ihn noch niemals erlebt haben. Die
Personen der beiden Angeklagten sind mehr und mehr in
den Hintergrund getreten und die Gewährsmänner und
eigentlichen. Drahtzieher" sind mehr und mehr an das Licht
der Oeffentlichkcit gestellt worden. Die neue Wendung der
Dinge hat die politische Polizei aus das Aeußerste bloßge¬
stellt. Der Angeklagtev. Lützow Rgte ein umfassendes Ge
ständniß ab, zu dem er sich unter dem niederschmetternden
Eindruck der gerichtlichen Feststellungen genöthigt sah.
Indem ihm nur die Wahl blieb, entweder daS Verbrechen
der Urkundenfälschungaus sich zu nehmen oder das Schweigen
zu brechen, zu dem er sich ehrenworllich verpflichtet hatte,
zog er das letztere Nebel als daS kleinere vor und erklärte,
daß er ganz in der Hand des Criminal-KommiffarSv. Tausch
stände; dieser habe ihn zu den inkriminirtcn Artikeln an-
gcstisket aus Animosität gegen den Staatssekretär Freiherr»
v. Marschall. v. Tausch leugnete zwar, mußte aber die
Thatsache einräumen, daß die angebliche Quittung des
Herrn Kukutsch, Hilfsarbeiters im Reichsamt de? Innern,
über 50 Mk., welche dieser für einen der inkriminirten
Artikel erhalten haben sollte, gesälscht sei.

Die Position des Herrnv. Tausch besserte sich auch
nicht kurch die Erklärung deS Herrnv. Marschall, daß in
einem Fall, in welchem daS Auswärtige Amt selbstständig
den Urheber eines gegen den Kaiser, den Grafenv. Caprivi
und den Frhrn. v. Marschall gerichteten Angriffs der
»Saale-Ztg." ermittelt hatte, die politische Polizei das
Vorgehen deS Auswärtigen Amts an die Urheber des
Angriffs verrathen hatte. Ucber den viel besprochenen
Artikel in den„Münch. Neuest. Nachr.'', der Angaben über
eine Reform des MilitärgerichtsverfahrcnS enthielt, entspann
fich eine längere Erörterung, die für Herrnv. Tausch
gleichfalls mit einem niederschmetternden Resultate endete.
Es ist bekannt, daß man wegen.dieser Mittheilung den
damaligeu Minister deS Innern, Herrnv. Köller. in dem
Verdacht hatte, eine Indiskretion begangen zu haben. Auch
diesen grundlosen Verdacht hat die politische Polizei, wie
stch aus den weiteren Vernehmungen ergab, genährt. Um
eine Handhabe zu Ermittelungen betreffs deS literarischen
Bureaus zu erhalten, wurde ein anonymer Brief an den
Kriegsministrr angcfcrtigt, in dem u. A. Herr Kukutsch
verdächtigt wurde. So erhielt die politische Polizei auch
den Krieg-minister in dem unbegründeten Argwohn, Herr
Köller sei ein Verräther von Amtsgrheimniflen.

Der weiteren Aufklärung bedürfen Behauptungen
Lützow'», worüber Tausch über die Machenschaften gegen
das Auswärtige Amt an den Botschafter in Wien, Grafe«
Philipp Eulenburg, berichtetInnd mit diesem in einer Art
Einocrständniß gestanden hätte. Es versteht sich von selbst,
daß eine Persönlichkeit wie Lützow kein einwandsreier
Zeuge ist; der Oberstaatsanwalt bemerkte denn auch, es
»üfse dem Eommisiarv. Tausch die Möglichkeit gegeben
werden, fich gegen die schweren Beschuldigungen Lützow's
zu vertheidigen. Zum Theil deshalb, aber auch im All-
Sememen, um dem Staatsanwalt und dem Gerichtshof Zeit
zu Entschließungen darüber zu laffen, in welchen Grenzen
der gegenwärtige Prozeß forigesührt, wie weit er etwa aus
andere Personen und Gegenstände auSzudehnen sei, setzte
»an die Fortsetzung der Verhandlung am Samstag aus
und setzt erst heute. Montag, die Vernehmungen weiter fort.

Die konservative Presie unterläßt vor der Hand jede
Kritik des Prozcffes. Die dem Fürsten Bismarck nahe
flehenden„Berl. N. N." schreiben: Man wird die Per
schiebuvg der Fortsetzung deS Prozesses im Publikum auf
«üllig finden. Die Hercinziehung des Botschafter» Grafen
Eulenburg  in die Operationen deS Hrn. v. Tausch
durfte gleichfalls Erwägungen nöthig machen, die weit über
den Rahmen des jetzigen Prozesses hinauSgehen; und man
greift wohl nicht fehl in der Annahme, daß an diesem
Punkt Halt gemacht wird, um die Rückkehr des Kaiser¬
aus Hannover abzuwarten. Zweifellos sind hinter Herrn
d- Tausch auch noch andere Kräfte wirksam gewesen, deren
Enthüllung jedenfalls im öffentlichen Interesse liegt. •
«Nat.-Ztg." schoßt eine kritische Betrachtung über da»
k'sherigc Ergebniß des Prozesse» mit den Worten: „Schon

steht so viel iest: in der Berliner Polizei muß mit

Locales.
** Wiesbaden , 7. December.

— Zur Landtagswahl. Eine Versammlung der
Wahl - und Vertrauensmänner der freisinnigen
Partei  war auf gestern Nachmittag4 Uhr in den Saal der
„Stadt Frankfurt" einbcrufen und von etwa 90 Personen besucht.
Der Vorsitzende des Wahlvereins der hiesigen freisinnigen Volks-
partei eröffnete die Versammlung, indem er derselben zunächst den
freisinnigen Candidaten für -die Landtags-Ersatzwahl Herrn Land-
wirth und Stadtverordneten Louis Wintermeyer  vorstellte
Das Bestreben deS Wahtvereins sei dahin gegangen, einen Mann
als Candidaten aufzustellen, der nicht nur die Interessen der Land,
bevölkerung, sondern auch die städtischen wirksam vertreten könne.
Man habe zuerst Herrn Stadtrath Weil für die Candidatur im
Auge gehabt, der diese Eigenschaften in hohem Grade besitze, dieser
habe aber aus Gesundheitsrücksichten eine Candidatur abgelehnt.
So sei man denn aus Herrn Wintermeycr als Candidaten gekommen,
der ebenfalls in den Kreisen der Landbevölkerung in Ansehen und
auch lange Jahre als Mitglied in der städtischen Körperschaft stehe
und so auch die städtischen Interessen würde vertreten können. Die
Vorlagen des Landtages, namentlich aber die Landgemeindeordnung
für Hessen-Nassau erheische einen Vertreter, der für die alten de-
währten nassauischen Institutionen, die Erhaltung des Stockbuch;
und Feldgerichts cinträte. Der Vorstand deS freisinnigen Wahl
Vereins habe daher einstimmig Herrn Wintermeyer Ms Candidaten
vorgeschlagen. Diesem Vorschläge schloffen sich die anwesenden
Wahlmänneraus dem Untertaunuskreise einstimmig an, indem noch
hervorgehoben wurde, daß auch im Untcrtauuskreise diese Candidatur
freudig ausgenommen sei. — Herr Landwirth und Stadtverordneter
Louis Wintermeycr  dankte für das Vertrauen, das man in
ihn gesetzt habe. Er werde, wenn er gewählt würde, thun was in
seinen Kräften stünde, um die Interessen seine« Wahlkreises in jeder
Beziehung zu wahren und zu fördern. Der Freisinn sei ihm
gewissermaßen als Erbtheil überkommen und in diesem Sinne würde
er auch im Abg-ordnetcnhause, wenn er gewählt sei, thätig sein
Nachdem somit Herr Wintermeyer einstimmig als Candidat auf-
gestellt war, und noch die Vorbereitungen zur Wahl besprochen
waren, wurde die Versammlung mit einem Hoch aus den Candidaten
geschloffen.

* St . Hoh. der Prinz Moritz von Sachsen-Alten
bürg ist mit Gemahlin am Samstag nach mehrwöchigem Anfent.
halt hirrselbst wieder nach Altenburg zurückgereist.

Z Hofnachricht . Mit der vorgestrigen größeren Abcndtafcl
bei I . Kgl. Hoh. der Prinzessin Louise hat die Reihe der dies¬
jährigen Hoseinladungen ihr Ende erreicht und werden letztere erst
in der zweiten Hälfte des Januar , wie wir hören, wieder aufge.
nommen werden.

* Personalnachrichten. In die Liste der Rechtsanwälte
sind eingetragen: Herr Rechtsanwalt Dr. Sauer  in St . Goars¬
hausen bei dem Landgericht in Wiesbaden und Herr GerichtSasseffor
Dr. Mettenheimer bei dem Landgericht in Frankfurt a. M. — Die
zweite Lehrerstclle in N or d en sta d t ist dem Herrn LehrerR a cky
von Rüchenbach(Kreis Biedenkopf) übertragen worden.

— Der gestrige Sonntag als zweiter in der Reihe derer
für welche eine verlängerte Verkaufszeit zugelaffen war, hatte unter
der Ungunst der Witterung zu leiden, die Nachmittagseintrat.
Wenn daher im geschäftlichen Leben der Geschäftsverkehr vielfach nicht
den Wünschen und Vorbereitungen entsprechend war, so ist das
wohl diesem Umstande zuzuschreiben. In manchen Branchen zwar
war das Geschäft ein ganz flottes. Biele Leute schieben die Weih
nachtseinkäuse auf die beiden letzten Sonntage auf, thun aber nicht
gut daran, da dann schon viele Artikel vergriffen sind und ihnen
bei früherem Einkauf eine größere Auswahl zur Verfügung steht.
Möge der nächste und vor allen Dingen der goldene Sonntag —
wie der letzte vor Weihnachten genannt wird, allen Geschäften den
gewünschten Absatz bringen.

□  Bezirks -Ausschuss . Herr I A. Bender aus S chw a n
heim  gedenkt auf dem nach Höchst zu belegenen Gelände in der
Gemarkung Schwanheim eine Werkstätte nebst Wohnung zu er¬
richten, ist jedoch auf von verschiedenenSeiten erhobene Einsprache
hin mit seinem Antrag aus Ertheilung der « nfiedelungs-Genchmi-
gung vom Herrn Landrath zu Höchst abschlägig beschieden worden.
Er klagt wider diesen Entscheid mit dem Antrag auf Kassirung
desselben, doch hatte er keinen Erfolg, vielmehr wurde seine Klage
zurückgewiesen. — Die Gemeinde Höchst will die zwischen der
Dreikönigsstraße und Neugaffe belcgene Strecke der Maucrgaffe er
breitern, ist mit diesem Plane jedoch auf den Widerspruch dreier
Anlieger gestoßen, welche behaupten, daß das öffentliche Verkehrs-
Jntercffe den neuen Fluchtlinienplan nicht fordere und daß sie per-
sönlich durch denselben erheblich geschädigt werden. Ein Beschluß
des Kreisansschusses ist den Emsprechcrnungünstig gewesen, der
Bezirks-Ausschuß jedoch annullirte denselben heute und vcrsagte
dem neuen Fluchtlinicnplan seine Zustimmung, weil derselbe nicht
durch das öffentliche Interesse geboten erscheine und berechtigte
Privatintcressen ohne Gebühr schädige. — Auf die Klage des Orts
armenverbande» Darmstadt wider den Ortsarmenverband Frank¬
furt wegen Ersatz von M. 217.50 für das Kind des Vaters Phil.
Aug. Bollian aufgewandte Unterstützungerging Beweisbcschluß
betr. den Unterstützungswohnsitz des Vaters des Kindes.

□ Adolf Stiftung . Wie der„Karl-Stiftung", so bewahrt
der Herr Bischof Karl zu Limburg  auch der zur Unter¬
stützung armer Lehrerwaisen beider Konfessionen gegründeten
„ A d ol s - S t i f t u n g " stets das vollste Interesse und eine that
kräftige Unterstützung. Mit welchem Wohlwollen derselbe gerade
der letztgenannten Stiftung, deren Verwaltung und segensreichem
Wirken gedenkt, davon zeugt auf's Neue ein beim Direktor des
Stiftungs-Kuratoriums eingclaufenes, vom 1. d. Mts . datirtes
Schreiben folgenden Inhalts : „Dem hochverehrlichen Kuratorium
der„Adolf-Stiftung" danke ich verbindlich für die mit dem gesälligen
Schreiben vom 27. v. Mts. bewirkte Zusendung der 32. Jahres-
berichtes über die genannte Stiftung und des Protokolls ihrer
32. Generalversammlung. Mit freudiger Thcilnahme verfolge ich
die stetige gedeihliche Entwickelung der gottgefegneten LlebeSwerkes,
das schon so vielen Lehrerwaisen wirksain geholfen hat und bei
weiterer allseittger Unterstützung seitens der an seiner Blüthr zu¬

nächst interessirten und zu seiner Förderung an erster Stelle i,»-
rufencn Lehrer in den Stand gesetzt werden dürfte, den berewtiglen
Ansprüchen in immer höherem Maße genügen zu können. •o*}°
ich meiner besonderen Freude darüber Ausdruck gebe, »aß w)
Verzeichniß der Wohlthäter 35 Mitglieder meines Dwz«,ankleruS
gefunden bade, begleite ich die Wirksamkeit der Stiftung , welche
von dem verdienten Kuratorium nach wie vor mit w" ser umpq
und liebevoller Hingebung geleitet wird, mit meinen besten« egen-
wünschen und verharre in besonderer Werthschätzung de? hochver¬
ehrlichen Kuratoriums ergebenster t Karl. Bischof von Limbnrg.

-i- Der Mittelrheinische Sängerbund hielt gestern im
Gasthaus „Zur Krone" zu Kostheim seine diesjährige General¬
versammlung  ab , welche an Stelle des gegenwärtig im Aus¬
land- weilenden ersten Vorsitzenden, Herrn Mülhens-Eltville, von
dem2. Vorsitzenden, Herrn V r e s o h n »Bockenheim, geleitet wurde.
Nach der Präsenzliste zählt der Bund 35 Vereine mit über 1-0
Sängern. Die Berichte des 1. Schriftführers, Hern» Mtchels-
Eltville und des KassirerS, Herrn A n d er h u b - Hechtsheim, Netzen
eine erfreuliche Entwickelung des Bundes erkennen. Aus den
weiteren Verhandlungen sei hervorgehoben, daß die nächste Deie-
girtenversammlung in Bierstadt  stattfinden soll, und
das in S t. G o arSh au s - n abzuhaltende B undesf est aus
den 4. Juli festgesetzt  wurde . Die Mittheilungen des
Präsidenten deS sestgebenden Vereins über die Vorbereitungen und
Ausqestaltting des Feste- , an welchem namentlich auch die Herren
des Ehrencomitees, Landrath Berg, Bürgermeister van. (SQmMn,
Laildtaasabgcordneter Dr. Lotichius, Kommerzienrat-b Koch, Fabrikant
Leisieffer, Jnstitutsdirigent Dr . Müller und Hauptlehrcr Schmidt
hervoragendes Jntereffe bekundeten, wurden mtt lautem Bravo de-
grüßt. Bei dem Feste fingen die Bundesvereme in 3 Abtheilungen
aufgegebene Chöre, über deren Schwierigkeitsgrad und dl- Z-it der
Ausgabe Herr Jacob,  Näheres mittheilte. Als g«m-mschastlich-
Chöre kommen „Der frohe Wandersmann" von Mendelssohn,
'Das Liebchen im Grabe" von Spangenberg und „Ach du klar
blauer Himmel" von Silcher zum Bortrag. Der setther,ge Vorstand
wurde wiedergewählt. Um 5 Uhr schloß der 2. Vorsitzended.e
Versammlung mit einem Hoch auf dre erfreuliche Entwickelung des
33utibcS

= 3 « daS hiesige LandgerichtSgefängniss einge-
liefert wurde ein junger Mann aus Delkenheim, welcher IN der
Nacht von Samstag aus Sonntag den dortigen Polrzeidiener durch
Messerstiche lebensgefährlich verletzt hat. ^

= Die Feuerlöschgranate Labbe , ein Fabrikat der sran-
zösischen Gesellschaft, Q'iiieombristibiIits ' . mit welcher, wie wir
schon berichteten, am Samstag Nachmittag Feuerlöschvrrsuche vorge-
nommcn wurden,Hst ein runder Glasbehälter, welcher blX) Kublk-
centimeter faßt und mit einer Flüssigkeit angesüllt, die, sobald sie
auf brennende Gegrnständ» fließt, unter der Einwirkung der Hitze
eine große Quantität stickstoffhaltigen Gases erzeugt und so das
Feuer von seiner natürlichen Nahrung absondert, resp. dasselbe
augenblicklich erstickt. Im Eentrum dieses « lasbehalterS befindet
sich ein Krystall-Cylinder, welcher an ernem Ende keine Oeffnung
hat und dessen anderes versiegeltes Ende ,m Hasse,des Behälters
befestigt ist; dieser Cylinder enthält speziell «ne Flüssigkeit, welche
allein in Verbindung mit. der ersteren, also ohne Hilfe der Feuers,
vorgenannte Gase erzeugt. _ , „ .
« * Die erste diesjährig » Winterversammlnng der
Forstwirthe des Regierungsbezirk» Wiesbaden fil-det
statt zu Wiesbaden im „Hotel Nonnenhof" Samstag, den 19. De¬
zemberd. I «., von Nachmittag« 1 Uhr ab. Auf der Tagesordnung
stehen: 1. Vereinsangelegenheiten. 2. Vortrag de- Oberforstmeisters
v. Barnstedt: „Der Zug der Vögel". (Im Anschlüsse hieran er-
folgt ein Bortrag des ForstassefsorS Henrici: „Ueber das Brut-
gcschäst unserer heimischen Vogelwelt".) 2. Mltthe.lungen aus der
Forstwirthschaft. ,

— Portofreiheit der Mahnbriefe a« Soldaten . Da«
Reichspostamt hat an die Postanstalten folgende Verfügung erlassen:
„Das Reichsgericht hat sich dahin ausgesprochen, daß Mahnbriefe,
durch welche Soldaten an die Bezahlung für entnommene Maaren
re. erinnert werden, unter der Aufschrift „Soldatenbrief. Eigene
Angelegenheit des Empfängers" portofrei versandt werden dürfen.
Hiernach ist in Zukunft zn verfahren."

* Für zukünftig » Seeleute . Da viele junge Leute sich
zum Einirilt in die kaiserliche Marine, Schiffsjungen-Abtheilung,
melden, sei hier auf die gesetzlichen Bestimmungenaufmerksam ge¬
macht, weil es sehr häufig vorkommt, daß nach kurzer Dienstzeit
den jungen Leuten die Lust zum Weiterdienenvergeht, wie die Er¬
fahrungen lehren. Die Ausbildung des Schiffsjungen dauert zwei,
bezw. drei Jahre , vor seiner Einstellung hat er fich jedoch zu einer
siebenjährigen aktiven Dienstzeit zu verpflichten. Die Bestimmungen
sagen: Wer auf eigenen Antrag mit Einwilligung seiner Vaters
oder Vormundes entlaffen zu werden wünscht, hat zuvor die für
ihn aufaewendeten Kosten im Betrage von 540 M. für das Jahr oder
45 M.' für den Monat zurückzuerstatten.

□ Strafkammer -Sitzung vom 7 . Dezember.
Eine freche Di «bin . Das nicht zum Besten beleumundet-

Laufmädchen ElisabethW. aus Darmstadt hat in der Wohnung
eines Haustiers 4 M. 30 Pfg. sowie eine Nachtjacke gestohlen und
wird dafür zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Schwerer Diebstahl. Die Tagelöhner CarlW. von Polen;
und Chr. Sch. von Colinen Jenen haben aus dem St .'schen Kohlen¬
lager an der Schiersteinerstraße, nachdem sie in dasselbe cingesticgcn
waren, einige gußeiserne Rohre entwendet; sie verfielen deßhalb in
1 Jahr resp. 7 Monat Gefängniß nebst 3jährigem Ehrverlust.

Frrigesprochtn . Im Jahre 1890 bei Gelegenheit einer
Schlägerei in Biebrich hat der Drahtbindcr Jak . B . aus Groß-
divina einem anderen polnischen Arbeiter, nach der Anlage Messer¬
stiche beigebracht. Da er an Material zu einer Ueberführunz fehlte,
mußte der Mann freigefprochen werden.

Water, KM »«>WisskiWft.
Residenz -Theater.

--- Wiesbaden,  6 . Dez. Die gestrige Vorstellung zum
Besten der Pcnsionsanstalt deutscher Schriftsteller wies zwar kein
vollbesetztes Haus auf, wie es die Aufführung von Schönihan's
Lustspiel„Das letzte Wort" verdient hätte, doch kann das nach dem
unmittetbar vorausgegangenen AndrcaSinarkt nicht Wunder nehmen.
Schönihan's hübsches Werk ist schon früher hier zur Aufführung
gelangt und bietet) oielt Abwechslung und Amüsement. Der Ge-
heimrath Mantius, streng gegen sich und Andere, besteht auf seine»
Willen, indem er seine Tochter Gertrud zwingen will, sich mit
einem ihm bekannten Ärssei» zu verloben. Diese hingegen< läßt
nicht von ihrem Erwählten, einem eben aus Deutschland vcnviiseiieu
Russen. Der Vater verstößt hie Tochter, doch löst sich zum Schluß
durch den Sohn des Geheimraihes alles in Wohlgefalleno»f.
Dieser, ein cnragirter Weiberfeind, wird von einer russischen Baronin
so bekehrt, daß er ganz auf seiner Schwester Seite tritt. Es findet
noch cm Duell statt, welches der Professor der Ehre seines Vaters
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tvkgkn eingeht und dir Angst des) Gcheimraths, welcher von
diesem Kennlniß -erhalten Latte und die Freude über den
glücklichen Ausgang läßt den Vater selbst die Hand zur Versöhnung
dieten. Der Schluß find Verlobungen. Gertrud erhält ihren Loris,
dessen Unschuld nun erwiesen ist und wieder zurückkehrt; der ver.
Uebte Professor erhält die Baronin. Noch ein drittes Paar findet
sich und zwar dasjenige, welches die lustige Seite zu vertreten bat,
die Tochter des gutmüthigen, gefühlvollen Clavierlehrers Mantius
uut einem Herrn Jordan . Was das Spiel anbetrifft, so ging alles
wie am Schnürchen, Herr Dr. Rauch fand für den Gcheimrath
den rechten Ton, die Darstellung der seelischen Erschütterungen bei
der Kunde von dem ihm bewilligten Abschied war eine künstlerisch
sein durchdachte. Herr Jordan  als Elavierlehrer Mantius war
köstlich in Spiel und Maske ebenso wie Herr Schwärtze
den kurzsichtigen Professor treffend verkörperte. Auch Herr Bar-
t a k (Jordan ) erhielt lebhaften Beifall. Eine sehr gelungene Figur
bot auch Herr S t i ew e als Canzleirath Gerlach, der mit teuflicher
Wollust dem in Ungnade gefallenen Geheimrath Mittheilung davon
macht. Was die Damen betrifft, so sei Frl. Schäfser  als
Baronin der Preis zuerkannt. Sie radebrechte das Deutsch aller¬
liebst und ihr Spiel war fesch und sicher. Frl . Wohl  besitzt zwar
für di« leidenschaftlichcu Scenen großes Talent, doch wurde ihre
Erscheinung als Salondame von der eleganten Figur des Frl. Schäffer
verdunkelt. Mit der Partie der jugendlichenLiebhaberin Elly
Mantius fand sich Frl . RudiopH  gut ab. — Der vorausge¬
gangene Prolog Wildenbruch's wurde von Herrn Schwartze gut
vorgetragen und freundlich ausgenommen. Das Publikum nahm
das Stück recht dankbar auf. Herr Dr. Rauch erhielt einen
prächtigen Lorbeerkranz(gewidmet von der Münchener Bühnew
Genossenschaft) und Frl . S chä s f e r einen hübschen Blumenkorb, -e-

* (Residenz - Theater .) DaS vieraktige Lustspiel „Papa
Ritsche “ erzielt stets einen wachsenden Erfolg durch die feinkomi¬
schen Scenen, in denen speziell Herr Jordan seine Kunst ins Treffen
führt, wie durch die stärker wirkende Komik, mit welcher Herr
Schnitze in viele» Scenen die Lachlust des Publikums rege erhält.
Das Stück gelangt am Dienstag  wieder zur Aufführung, und
zwar schon zum sechsten Male.

8t . Frankfurt,  6 . Dezember. Im Saale der Hoch'schen
Tonservaroriumsveranstalten Rich. Laue und Frau Jda Laus-Ney
Sonntag, den 13. und Dienstag, den 15. ds., Abends 8 Uhr,
kvirikistischc Vorstellungen, welche sämmtliche Experimente von
Mr. Stuart Cumbcrland, Hornes und Fey enthalten werden. Karten
durch Steyl und Thomas.

SklkW«m letzte MriiMra.
R. Frankfurt , 7. Dcc. Auf der Bahnstrecke Frankfurt

Eschersheim (Lokalbahn ) entgleiste  heute Morgen an einer
Ausweichstelle zwischen „Eisernem Schlag" und sogen. „Diebs
grund" der stark besetzte Frühpersonenzug.  Die Maschine ist
von den Wagen abgerissen und liegt neben einem Graben auf der
Seite. Der Verkehr ist gesperrt und muß durch Umsteigen auf
recht erhalten werden. Einige Fahrgäste erlitten leichte Verletzungen.

L Berlin , 7. D«z. Der Botschafter am Wiener
Hefe, Graf Philipp Eule » bürg,  ist bereit» gestern
hier eingeiroffen und konferirte den ganze» Tag im Aus¬
wärtigen Amt. Der Botschafter erscheint bestimmt heute
bei den Gerichtsverhandlungenal» Zeuge,

0 Berlin , 7. Dez. Der Polizeipräsident
untersagte dem Kommissarv. Tausch mit Rücksicht auf die
schwebenden Verhandlungen vorläufig die fernere
»u »Übung der Am»«Verrichtungen.

C Berlin , 7. Dez. Zn dem Prozeß Leckert-
Lü tz, w wurde heute«. «. auch der Lhefredakteur de»
«Berk Tageblatt»", Arthur Levysohn, al» Zeuge ver¬
nommen. Derselbe sagte au», daß Artikel de» „Berliner
Tageblatt" von Tausch selbst inspirirt seien. Tausch habe
ihm persönlich gesagt, daß der Angeklagte Leckert im Auk«
würtiaen Amt Verkehre. Do» bestreitet von Tausch unter

Berufung auf seinen Eid. Infolge dessen wurde Chef
redakteur Levysohn nochmal» vernommen. Derselbe beharrt
bei seiner Aussage. Oberstaatsanwalt Drescher beantragt
die sofortige Verhaftung de » Criminal-
CommissarS von Tausch , wegen wissent¬
lichen Meineid », welchem Antrag der Gerichtshof
stattgab.

ft München , 7. Dez. Bei den gestrigen Gewerbe-
Gericht » , Wahlen  siegten die vereinte» Ordnung»«
Parteien mit der Liste der Arbeitgeber gegen die sozia
listische Liste wit 2259 gegen 774 Stimmen.

2f Hamburg , 7. Dez. In 13 Versammlungen
der Au»ständigen wurde gestern beschlossen, i m
Streike zu beharren.  Zn allen Versammlungen
sprechen die Streikenden ihre Mißbilligung bezüglich des
Verhaltens der' Arbeitgeber au».

+ Budapest , 7. Dez. Nach einer au» Rom ein¬
gelaufenen Nachricht soll der Domherr Frakani,
welcher zum Bischof von Fünfkirchen ausersehen war, ans
seine Ernennung verzichtet habe», weil sich im Vatikan
eine starke Opposition gegen die Ernennung eines
getauften Juden  zum Bischof geltend macht. In
vatikanischen Kreisen macht man Stimmung für die Ver
setzung de» Bischofs Steiner in Fünfkirchen, doch wird sich
die ungarische Regierung diesem Vorgehen energisch wider¬
setzen, da Steiner einer der heftigsten Gegner der kirchen
politischen Gesetze war und ist.

tz Budapest , 7. Dez. Die Polizei verhaftete hier
eine au» fünf Personen bestehende Bande, welche seit Jahren
falsche Silbergulden  fabrizirten, von denen viele
Tausend in Verkehr gebracht sind.

O Budapest , 7. Dez. Beamte deS österreichischen
Finanzministerium» sind hier eingeiroffen und werden i«
Laufe dieser Woche über die Baluta - Regulirung,
spez. über die Emission von 80 Millionen Zehn-Kronen-
Nolcn verhandeln.

O Libau , 7. Dez. Unweit Bachmatsch, auf der
Libau-Rownyer-Bahn, kollidirten zwei Militär¬
züge.  Vier Rekruten wrrdeu getödtet, 43 schwer verletzt.

Q Antwerpen , 7. Dez. Die Hafenarbeiter
beschloffen, von einem Snsstande vorläufig abzusehe», jedoch
kein Hamburger Schiffz» löschen.

)!( Paris , 7. Dezbr. Der Minister der Colonieen
hat im Ministerrath die Rückkehr de» Gouverneur» Lagarde
auf seinen Posten von Ozibonti angezeigt. Dem „Jntron-
ftgeant" zufolge soll Lagarde mit einer Mission beim
König Menelik betraut werden. E» verlautet sogar, der
Negus sei bereit, mit Frankreich einen Vertrag abzuschließen,
welchen er einem Vertreter der französischen Regierung
einhändigen wolle. Lagarde verläßt Frankreicha« 20.
Dezember.

ft Paris , 7. Dez. Der Herzog von  Aum,l,e
ist schwer erkrankt.

© Paris , 7. Dez. I « dem Theater Mont
P a r na ss e wurde während der Lurstellung beim Ab»
euer« einer Kanone in Folge zu starker Pulverlodung zwei

Statisten durch Pfropfen schrecklich zugerichtet. Das Publi-
kum bemerkte den Unfall nicht, da die Aufführung eine
Schlachtscene darstellte.

Ans der Umgegend.
* Eltville , 5. Dez. Im Juni d. I . hatte der Rheingauer

Obst-, Wein- und Gartenbauverein an ca. 400 Kinder des obere
RheingaueS Blumenstöcke ausgetheilt. Bor einigen Wochen zeigir,',
die Kinder ihre Blumen einer Gärtnerkommission vor. Den Besitzer,,
der bestgepflegten Stöcke wurden kürzlich Belohnungen in Form
kleiner Diplome und Blumenzwiebeln zu Theil. Diese Zwiebel»
wurden nach Anleitung und einem Bortrage deS Vereinsvorsitzende»
Herrn Oekonomierath Göthe in Geisenheim, in Töpfe gepflanzt.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 8. Dezember 1896. 272. Vorstellung.

16. Vorstellung im Abonnement A.
Zum ersten Male:

Die goldne Eva.
Lustspiel in 3 Akten von Franz von Schönthan und Fram

Koppel-Ellfeld. '
Regie: Herr Köchy.

Frau Eva . . Frl . Lange.
Barbara, Wirthschafterin . . . . Frl . Ulrich.
Ursel, Magd . Frl . Koller.
Christoph, Altgesell . Herr Zesch.
Peter, Gesell . H«rr RodiuS. j
Friedl, Lehrjunge . Frau Possin-Lipzkj.
Ritter Hans von Schwetzingen . . . Herr Neumann.
Graf Zeck . . Herr Ross.
Gräfin Agnes . Frl . Lindner.

Augsburg, Mitte des 16. Jahrhunderts.
Nach dem 1. und 2. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. - Ende gegen91/, Uhr.
Mittwoch, den 9. Dezember 1896. 273. Vorstellung.

16. Vorstellung im Abonnement 6.
Das Heimchen am Herd.
Oper in 3 Äbtheilnngcn von A. M. Willner.

Musik von Carl Goldmark.
Musikalische Leitung: Herr Capcllmeister Schlar. Regie: Herr Ranpp.

Anfang 7 Ubr. — Einfache Preise. j

GnstbliM-NklßkigkMS.
Mittwoch , de« 9 . Dezember , Bormittags

l/*ll Uhr , kommen im Ramschieder Gemeindewald
Distrikt Nr. 2 Zehnberg:

ca. 780 Stück Christbänm-
zur Bersteigernng.

Rainschied, den6. Dezember 1896.
Der Bürgermeister: Pr es der.

An - und Verkauf,
Mieth - « Bermiethung von Billa 's , Hotels , Häuser«
und Gütern, Beschaffung von Hypotheken besorgt reell und
billigst das Bureau A. i, . Fink , Oranienstraste 6. 66

Ein Herrnschneider
sucht noch Kunden für Herren-
Knaben-Anzüge, Ueberzieher, Re¬
paraturen und Wenden schnell
und billig besorgt.

Louisenstraße 15.
oritzstratze»S, M. I Gt.l.,
■erhalten 1 auch2 Hess. Arb.

schön LogiS.  938*
ctz dlerstraff» 1, 1 Stieger.,
&  Kammer mit Bett billig an

Herrn zu verm.  935*
16, Bdh. 1 St.

rechts, ein schön möbl. Zim.
zu vermiethen. 934*

Gummi mehr ! Jeder be¬
stelle„ fort : Aerztl. Bc.

schreib,üb.praktischeu. sichere Klein¬
erhalt. der Familie. M.1.20 bayer.
Mark. llod. Dahms, Elberfeld 4.

Lieöig-Mlder
zu kaufen gesucht.

Kaiser-Friedrich-Ring 4, 1.

Eleonorenstraffe 6
stnd

Coakskörbe
zu verleihen.

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom 7. December.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendjeostdes „Wiesbadener General -Anzeiger »“.)

Staatspapiere.
4 . Rerchsanleihe . , 108,75
3-s, do. . . 10340
3 , do. . . 0815
4 . kr«««». Conaola . 103 90
3V, do. . . 108.56
3 • do, , » 88,20
5"), Qrfoohen , , 29,80
&“/„ ItaU Rente. . . 91,50
4°if#0 «8t. Sold-Rente . 104,—
4'/» • Silber-Rente . 86,60
4*/, knrtnx. Staatsanl. 38,60
4>j, da, Tabakanl. 94,—
5 . „ ünssere Anl. 25.60
4 . Rum. t. 1881/88 . 100,—
4 . do. v. 1890 . . 87,00
5 . Russ. Conaola. . 102,90
6 . Serb. Tabakanl. . —
5 . „ Lt.B.(Nisch-Pir.)
4 . „ 8t.-E.-B. H.-Obl. —
5°/, Span, äussere AnL 58.30
5% Türk Fund- . 87,30
4"/, do. Zoll- „ 66,—
1°/. do . : . . , 20—
4*/o Ungar. Sold-Rente 108 40
4‘/s , Kt. , r. 1889 104,10
5',. r „ 8ild .. . 86,50
5°/, Argentinier 1887 64,50
4‘/s „ innere 1888 54,20
4*/, , ätwsere. . 64,80
4«/. Unif. Egypter . 104,40
3*/, Priv. , . . —
6*J, Moxieaner äussere 92 90
B*/, do E.-B. (Teh.) 84,70
3*/, do. oona.inn. 8t, 24,80

Stadt -Obligationen.
3*/, abg. Wiesbadener 100,80
3V, 1887 do. 101,30
4•/, de. r. 1806 100,—
4*/, Stadt Lissabon 69,—
41% UM  Bon 1/Vm 90,—

Bank-Actien.
Deutsche Reichabank. 158,00
Frankl. Bank , 177,89
Deutsche Eff.-W.-Bank 119,60
Deutsche Vereins- „ 119,70
Dresdener Bank . . 157,—
Mitteldeutsche Cred.-B. 112,30
Rationalb. f. Deutschi. 142,—
Pfälzische , „ 140,30
Rhein. Credit- , 137,10

» Hypoth.- , 166,00
WQrttemb.Verbk. , 148,40
Oest. Creditbank . 808,37

Bergwerks -Aetien.
Bochum. Bergb.-Quasst. 161,50
Concordia , , , . 220,—
Dortmund Union-Pr. , 48,00
Selsenkirohener. . . 168,—
Harpeuer . . . , . 168,20
Hibernia . 180 80
Kaliw« Aschersleben . 241,—

do. Westeregeln , 174̂ )0
Riebeck, Montan . . 184 60
Ver. Kön. und Laurab, 158,10
Oeaterr. Alp. Montan 73 90

Industrie-Actien.
Allgen). Elektr.-Gee, . 234.50
Anglo-Cont-Suano . 76,—
Bad, Anilin.- u. Soda 437,—
Brauerei Binding . . 223,10

, z. Essighaus 66.50
„ z. Storch(Spei«r) 125,70

Cementw. Heidelberg. 170,—
Frankl Trambahn. . 250,00
La Veloce Vorz.-Aot. 112,00

do. 8tamm-Aot. 106,50
Brauerei Eiohe (Kiel) 148,50
Bielefelder Maschf. . 243,00
Ghem. Fahr. Griesheim 271,80

„ „ Soldenberg 241,00
. . Weiler . . 166̂ 0

D, Gold u. oilb.-Bon. 267,5ü
Farbwerke Höchst . 446,—
Glasind. Siemens . . 201,30
intern, Bauges. Pr.-Aet, 183,90

. „ »t.- . 167,90
, Elektr.-Ges. Wien 129,20

Nordd. Lloyd . . . 112,3«
Verein d. Oelfabriken 180,20
Zellstoff, WaldhoO. . 228,50

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 118,80
Pfälz. . 244,,0
Dux. Bodenbaoh , , 297,50
Staatsbahn . , • « 299,—
Lombarden , , , . 83,37
Nordwestb. , . . 327,12
Elbthal . . . i . 236,76
Jura-Simplon . . . 96,80
Qotthardbahn , . 165,40
Schweizer Nord-Ost . 131,20

„ Central. . 135,50
IM. Mittelmeer , . 96 60
. Merid. (Adr. Netz) 126,20

Westsicilianer . . . 56,—
sub Prinoe Henry . . 87,40
Eieenbahn-0 bllgationeo.

4°/, Hess. Ludwigsb. . 99.80
4#/0do.T.81(3‘/,101.40) 99.60
4*/, Pfälz.Nordb. Ldw.

Bex. u. Maxbahn . 101,90
4•/, Hlisabethb.steuerf 102,60
4•/, do »teuerpft. 99,10
4»/, Kasch. Odb.-Gold 101,—
4«/, do. Silber 84,60
5“), Oest. Nerdwestb. 114,50
5•/, . Siidb. (Lomb.) 109,30
»"/. . do. . . . 78,70
6*/0 , Staatebahn . 116,70
4*/, Oest Staatsbabn. 103,60
3'/. _ do. 1-VIIL 96.00
VU ,  do , O,  92 .70

3“/, Oest do. 18»d . 91,20
J»/, , do. (Eg.-Nr.) 93,60
6°/« Prag Duxer in 8. 112,50
4*/, Rudolfbahn . . 84,70
8*/, Gar. Itai E.-B. . 55,10
i *U Mittelmeerb . stfr. 95,7«
i*U SieiL E.-B. stfr. . 88,90
3°/8 Meridionan , , 57,50
4*/, Livorneser . . . 57,70
4*/, Kursk, Kiew . , 102,—
4°/, Warschau, Wiener 102,80
5°/, Ana toi. E -B.-Obl. 88,60
öo|0 Oeste de Minas. 81,10
21/» Portug. E.-B. 1886 37,20
4>/i do. 400er 1889 86,70
3°/, Salonique Monast 51,70
3*/, do. Const.«Jonct 72.50

Pfandbriefe.
3»/,•/, D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/, rüokzb. 103,—
4»/, do. unkdb. b. 1904 108,00
3>/, do. . . . 1905 101,—
4»/. Fft.HxBk. 1882-84 101,00
4«/. do. 1886-90 101,70
4«/. do. 14.nkb b.1900 99,80
4«/. Fft.H.-Or.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 100,20
4•/, Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb. b. löOO.y 99,90
3'/, Nass. Landesb.-G. 100.00
31/, do. Lit.F.G,H.K,L. 100,60
31/, do. M.-N. . . . 101̂ 0
4«,o Pr. B.-Cr. VII/IX. 98,40
4°/, „ Cr., - 1900er 88,80
3‘/, Fr. Ctr.-Cr. . . . 100,60
4'j, Rh. Rypoth.-Bank 1<12,40
3'/, d«. do. 76,60
4«/. Wd.Bd.-Or.-Anst

Ser, 1. unkdb. b. 1904 104,—
i *U do . Ser. II 108,—

Amarik. Eisno.-Bds
0‘/,Centr.-Pao,(West) 100,10
6•/, do. (Joaq.) . 101,20
6*/, Chic. Buri. (Jowa.) 106,—
4*/, do. 93,40
4*/, do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 8660
6*/, Chic., Milw. u.St.P. 110,10
5•/, Chic. Rock. Isl. n.

Pac. I.M. Bst. u.Coli. 100,30
4*/, Donr.u. RioGrand

I. cons. Mtg, 86,60
4°/, Illinois Central . 110.80
6°/0 North . Pac. I. Mtg. 75,66
5°/, Oreg. u. Calif. I. „ 76.60

Paoif. Miss.eo.I. M. 85,30
5'/. WestN.-V.n. Pen- 102.—

dylranien L M,
Loose-

3',. '/. Gotb. Pr.-Pfdb. I. 122,50
S'/, do. do. IL 1U,—
81/, Köln-Mindener . 137,10
3°/, Madrider . . . 35,20
5®/0 Oest . 1860er Loose 127,80
2*/* Raab-Grazer . , 94.40
Türkenloose . . . . 31,15
Braunschw.Th. 20 Leos« 108,10
Finnland. „ 10 „ —
FreiburgerFr.15 , 28,40
Mailänder„ 46 „ 89,60

do „ 10 , 13.10
Meininger fl. 7 „ 22,60

kaklsartan.
20 Franks-Stücke . 16,15

d*. in
Dollars in Gold . . 4,18
Dueaten . 9,65

do. al maroo , . —
BJngl Sovereigns . , 20,35

Berliner
S«liliisscoi *rse.

5. Deobr. Nachm, 7,45.
Credit . . 229,00
Disconto-Command. . 200,79
Darmstädter, . . . 156,20
Deutsche Bank . . - 195,80
Dresdener Bank . . 156,34
BerL Handelsgea. . . 150,15
Russ. Bank . . . . —>—
Dortmund, Gronau. . 164,80
Mainzer . . . . . —
Marienburger. . , , 96,10
Ostpreussen . . , , 93,,49
Lübeck, Büchen , . 147,-5
Franzosen. . . , , 150,80
Lombarden . . . . 40,90
Elbthal. i —, - >
BuschteraderL. B. , —.—
Prinoe Henry , , 87,50
Qotthardbahn . , 165 20
Schweiz. Central . , 134,00

„ Nord-Ost . . 130,25
Warschau, Wiener. . - ,-
Mittelmeer , , , , 96,25
Meridional . . . . 124,—
Russ, Noten - . . . 217,- ’
Italiener » , . . 91,60
Türkenloose . . . . 103,79
Mexicaner. . . . . 9E ^-0
Laurabütte . . . . 156,30
Dortmund. UnienV. A, 149,50
Bochumer Gussstahl . 102,20
GelsenkirebenerB. . . 168,00
Harpeuer, . . . 168,20
Hibernia . 180,90
Hamb. Ara. Pack . . 188,50
Nordd. Lloyd . . . 111,9«
Dynamits Truste , i
Vaicbaanleiba , . 9 JäO



28 *.

Nützliche
MMS -AschM.

Für Herrenu . Knaben empfehle
Aagdwesten von 1.50 Mk. an,
,lle Sorten gewebte Jacken, woll.
Hemden von 1.30 Mk. an,Unter¬
hose« von 90 Pfg . an , Kappen
von 50 Pfg. an, Hautjacken,
Normolhcmden, Hals . Tücher,
Handschuhe, Hosenträger, Schür-

Taschentücher, Socken,
Strümpfe, Kragen u. Manschetten
billig « : 373 billigst:
Heinrich Martin,

18 Metzgergaffe 18.

8 . Decenckrr 1898

Gesucht
oHcrort. Jnspectoren , Haupt-
«, Special -Agenten von der
Daterländisch.Vieh-Versicherungs-
Gescllschaft, Dresden , Werder¬
straße 10.

Mtnstag WiesbadenerGettetral-Anzeiger.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe alle

garniden Milte,
darunter viele Pariser Modelle , zu ganz bedeutend
reduzirten Preisen * Grosse Auswahl in Baflgar-
nituren , $ hawls 9 Schieler , Coiffuren etc. etc.

A. Rheinländer, Rheinstrasse 15,
vis -ä -vis dem Taunushahnhofe.

1803

SrSr T.

Praktische
Stschmle.

Herren -Anzüge in Tuch von
10 Mk. an , Knaben -Anzüge in
Tuch von3Mk . an , Arbeitshosen
von 1.50 Mk. an, Englisch-Leder-
Hosen in weiß, grau und dunkel,
von2 .50Mk . an . Alle besten Sorten
Tuch- u. Arbeits - Hosen, Joppen,
Sackröcke, blau-leinene Anzüge,
Maler -, Tapezierer - u.Weißbinder-
Kittel re. zu bekannt

billigen Preisen . 373
Heinrioh Martin,

18 Metzgergasse 18.
Gekittet
baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Rolte Nächst, Kirchgasse 23, 2

Blinden-Anstalt.
Wieder steht Weihnachten vor der Tbüre . WeihNachtsfreude

und Weihnachtsglanz strahlt in Aller Herzen. Jnnigst bitten wir
hierbei wie früher auch unserer Blinden gedenken zu wollen und
uns zu helfen, diesen Aermsten, die mit leiblichen Augen den
Festesglanz nicht zu schauen vermögen, ein frohes Fest zu bereiten,
damit um so höhere Festesfreude ihr inneres Leben erhelle. ,

Fast alle unsere Zöglinge sind völlig vermögenslos und auf die
«erkthätige Nächstenliebe ihrer Mitmenschen angewiesen. Wir dürfen
deshalb wohl zuversichtlichhoffen, daß unsere Weihnachtsbitte nicht
vergeblich hinausgeht.

Gütige Gaben werden außer von den UnterzeichnetenVorstands¬
mitgliedern mit herzlichem Dank entgegengenommen von dem
Inspektor der Blindenanstalt , Walkmühlstraße 13, der Wirthschafterin
im Blindenheim, Emserstraße 51, Herrn Kaufmann Enders,
Michelsberg32, und im „Tagblatt -Verlag " , Langgasse 27.

Der Vorstand der Blinden -Anstalt:
Gaab, Rentner, Walkmühlstraße 15, Heusel , Rentner, Rhein-
straße 74, Dr . Keller , Prälat , Friedrichstraße 30, Knauer,
Rentuer, Emserstraße 59, Koch -Filius , Rentner , Emserstraße 53,
Krekel, Landesrath, Dotzheimerstraße 26, Rehorst , Rentner,
Mainzerstraße 18, Sartorius , Landesdireetor , Rheinstraße 36,

Wickel, Hauptlehrer, Emserstraße 73.__

Weihnachtsbitte
fo der Herberge„Zur tzrinmlh".

Obwohl der Weihnachtsbitten sehr viele sind, wagen wir es
doch, auch für die mittel- und heimathlosen Wanderer um eine Gabe
anzuhalten, sei es nun in Baar oder abgelegten Kleidern, Wäsche¬
stücken oder Schuhwerk. Gerne ist der Hausvater Sturm bereit,
dieselben abzuholen.

Wiesbaden , den 5 . Dezebmer 1896.
Auch nehmen Gaben dankbar entgegen:

Der Vorstand Pfarrer Friedrich,  Oranienstraße 21.
Kaufmann I . I . Weber,  Moritzstraße 18.
Pfarrer Ziemendorff,  Emserstraße 10.
Superintendent H e n s k e , Albrechtstraße 1.
Ober-Reg.-Rath a. D . Stumpf,  Rheinstraße 71.
Divisionspfarrer Runge,  Möhringstraße 7.
Schuhmachermeister K o p p , Wellritzstraße 19.
Pfarrer Grein,  Lehrstraße 8.
Schreinermeister Schne i d e r , Nerostraße 32.
Hausvater Sturm,  Platterstraße 2._1800

Nchnischll GksiiiWiß-Unein.
Wie früher , wenden wir uns auch in diesem Jahre an die

bewährte Woblthätigkeit der Bewohner Wiesbadens im Hinblick auf
das nahe Weihnachtssest, damit dasselbe auch denjenigen Unglück
lichen, deren Ernährer im Gefängnisse sitzen, einige Freud « be°
reiten möchte.

Es sind 19 Frauen und 68 Kinder , welche der Verein in
Fürsorge genommen hat ; derselbe kann aber bei seinen immerhin
beschränkten Mitteln nur der äußersten Noth wehren. Es fehlt
noch an so Vielem, hauptsächlich an Kleidungsstücken und Schuh-
werk. Aber auch zur Beschaffung von Nahrungsmitleln und Kohlen
find Unterstützungen nöthig. Wirbitten daher recht herzlich um Hilfe.

Unser Diaeon Herr keisser , hier, Wellritzstraße 17, ist bereit,
die Gaben in Empfang zu nehmen, auch auf Benachrichtigung sie
abzuholen. Der Vorstand.

Opitz.

„Zur Waldlust", Waüer!ir.A.
•feilte *

Grüße MkßelsiW.
936*

Hierzu ladet freundlichst ein
Franz Daniel.

Helfet de« arme« Vögeln!
Der Tanarien -Elub Wiesbaden beabsichtigt, wie in den Vor-

jahren, auch in diesem Winter an paffenden Plätzen geeignetes
Futter auszustreuen , um den freilebenden Nutzvögeln das Ueber-
wintern zu erleichtern und der Garten «, Land- und Forstwirthschast
hierdurch außerordentlich zu dienen. Genannter Club ist aber
pekuniär nicht in der Lage, fortgesetzt di« hohen Baarnuttel , zur
nachhaltigen Ausübung dieses Vogelschutzes, allein aufzubringen
und deßhalb werden edle Thierfreunde um .gütige Zuwendung von
Baben höflichst gebeten. _

Die Herren : L. Scharr , Friedrichstraße 36 , Joh . PreSber,
Wellritzstraße 15, I . Welker , Oranienstraße 42 , Restaurateur
Wendland, Moritzstraße 36 und Th. Matthes , Schwalbacher-
firaße 3, sowie die Expedition des „Wiesbadener General¬
anzeigers" nehmen Zuwendungen gern entgegen.

Jeder , welcher einen Vogelfänger so zur Anzeige bnngt , daß
derselbe belangt werden kann, erhält eine, dem Falle entsprechende
Belohnung.

Der Borstand
_ des Canarieu-Clubs Wiesbaden.

Feinstes Confertmehl .
i» 5 und IvPfd Packeten. 4 S Pfd . » O Pfg
4 io Pftz. Mk. 1.00 , einzelnes Pfund4 20 Pfg .,
liefert auf Wunsch frei ins Haus. loll

Vrod- und Feinbäkkerei
E. V. UrbaSg Schrvaibachrrstr. 11

Heute Dienstag Vormittag von 7 Uhr ab, wird

fettes BinMtifi perW. 46 sitz.
fr Röderstratze 16 ausgehauen.

Tannen-Deckreiser
zu haben Feldstraste 18 . 1^b4

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat , um unlieb¬

samen Entlassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst ge¬
schulten Porträtmaler enthoben zu sein und nur , um
dieselben weiter be ^ häftigen zu können , für kurze Zeit
und nur bis auf Widerruf beschlossen , auf jeglichen
Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur 13 Mark

als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Her¬
stellungskosten

Ein Porträt in Lebensgrösse
(Brustbild)

in pracbtTollei eleganten Sctarz-Gd-BarocMmen
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist.

Wer daher anstrebt , sein eigenes , oder das Porträt
seiner Frau , seiner Kinder , Eltern , Geschwister oder
anderer theuerer , selbst längst verstorbener Ver¬
wandte oder Freunde machen zu lassen, hat bloss die
betreffende Photographie , gleichviel in welcher Stellung,
einzusenden und erhält in 14 Tagen ein Porträt , wovon
er gewiss aufs höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkosten¬
preise berechnet.

Bestellungen mit Beischluss der Photographie ,welche
mit dem fertigen Porträt unbeschädigt retournirt wird,
werden nur bis auf Widerruf zu obigem Preise gegen
Postvorschuss (Nachnahme ) oder vorheriger Einsendung
des Betrages entgegengenommen von der

Porträt -Kunst -Anstalt
„KOSMOS“

Wien , Mariahilferatrasse 116.
fgp Für vorzüglichste , gewissenhaftesteAusführung

und naturgetreuester Aehnlichkeit der Porträts wird
Garantie geleistet.

19 * Massenhafte Anerkennungs - und Danksagungs¬
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jeder¬
mann auf . TPf , 107b

Weihnächte - Aufträge , welche noch bis zum
20. December einlaufen , werden noch vor den Feier¬
tagen effectuirt.
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Üpifrtfhf  300reicheHeiraihs-Dtlllllst» Vorschläge sendet
Offerten -Jonrnal Charlotten«
bürg 2 (Berlin )._ 1436
Schaukelpferde . Kaufladen
£  Puppenküche und Möbel
werden schnell u . bill. auflackirt.
940 * Hermannstr . 17. Htb . 1.

Peiß-,Bunt-und Gold¬stickereien, sowie Aus¬
stattungen werden angenommen
bei solidester Ausführung und
bill. Berechn, Koch, Sedanstr . 1.

8. lederne Pferdedecke
lstag Morgen inwurde am Samst

der Jahnstraße verloren . Geg.
Belohn , abzug. Nerostrasrrl ? .

E .ne gut erhaltene

Mger-KmdUnschine
billig zu verlausen . a

Adlerflraße 53, 1. Et.

Sine Muscheid uuelle mitSprungr ., Roßhaarm . u. Keil
billig zu verkaufen 1802

Albrechtstraße 3 » , 2.

Liebig’s
(ffeifdifuüemdU

bestes Hunde- und
Geflügel-Mast -Futter
von heute ab

per Ceilldtt 15  M.
ab©tationOestrich-Winkel

Bestellungen bei:
Hexamer , 648

große Burgstraße IO.

«in Weißzeugschrank 7,ein Sekretär 45 , Sopha 20.
Nachttisch 5, Vertikow 27, gr.
massiver 2thür . Kleiderschrank 34,
einth . 16 , Küchenschrank 20, qr.
masffve Kommod« 23 Mk., fast
alles noch wie neu zu verkaufen.
Adlerstr. 16a , Vdh. 1 Tr . l. 939*

Eine schöne großeKatze
zu verkaufen. 933*
Saalgaffe 3, bei Herrn Schmidt.

Zahn-Atelier Paul Eehm
ScHerz- mi  gefahrlose Zahnoperation(Schlafgas).

Künstliche Zähne und Plomben. 2840
18 Wilhelmstrasse 18, Ecke Friedrichstraße

Sprichst , für Zahnleidende : Vorm . 9—1, Nachm. 2—6 Uhr.

8msch. leeres Wmr
Mitte der Stadt gesucht. Offerten'
unter Z. 8 an die Exp. d. Bl.
erbeten . 941*

StcmMe 23
Wohnung , 2 Zimmer u . Küche
auf gleich oder später zu ver-
miethen._ a

Adressenschreiben,
sowie sonstige schriftliche Arbeiten werden billigst
besorgt.

Offerten unter » . 30 . an die Expedition.
I

Alle Materialien fcÄKSSSB
sehr billige « Preisen.
3610 Vntor 'tclM Kunatanstalt , Taunus,tr . 13.

3” welche zur Landwirthschaftübergehen, oder sich zum
t| Ockonomie-Berwalter , Mol-
- kerei-Verwalter , Buchhalter,

Rechnungsführer u . Amts¬
sekretär ausbilden wollen, er¬
halten bereitwilligst Aus¬
kunft über diese cmpfehlens-
werthe Carriere und auf
Wunsch auch unentgelt¬
lich passende Stellung
nachgewiesen . Gegen
Einsendung von 50 Pfg . in
Briefmarken erfolgt portofr.
Zusendung eines 144 Seiten

$ starken Leitfadens im ge-
sz schloffenenCouvert . 33b

Der Vorstand dos
Landw. Beamten-Vereins

zu Braunschweig.
Madamenweg  160.

Humilchll.
Schuppen rc. rc. treten nie auf
bei Anwendung des Franz
Kuhtt’schen Haarwassers
(Mk. 1 — u. 2.—) Schuppen¬
pomade (Mk. 1.— und 1.50)
Nur echt und sicher wirkend mit
Schuvmarke. Daher verlange man
ausdrücklich das Haarwasser
oder Schuppcnpomad « von
Franz Kuhn .Pari ., Nürnberg.
In Wiesbaden b. Louis Schild,
Drog ., Langg. 3, E. Möbus , Drog .,
Taunusstr . 25 , u . Otto Biedert,
Drog ., vis -ä-vis dem Rathhaus.

in verheiratheter Mann sucht
Äushilfsstelle in irgend

einem Geschäft von jetzt bis
Neujahr . a

Platterstratze 46 , 2.
Mädchen

können das Bügeln gründlich er¬
lernen . Berliner Reuwäscherei,
Stemgaffe 1, Part. _a

Als feinjte Vortage
und bestes Mittel gegen kalte
Füße u . Rheumatismus cmpf.
prima gegerbte, ca. 1 HI Meter
große, wolligeBaidschnuckenfelle
(ähnlich wie Eisbär ) Per
Stück zu 4 bis 6 Mark gegen
Nachnahme . 135

Ch , Rlpke , Solta « .
Lüneburger Haide.

Nicht convcnireud
«ehme fr. zurück._

Stille keselWsl»
an einer Berliner Tcrraingesell«
schaft mitbeschräukt .Haftung
unter bewährter Leitung, welche
einen Eapitalgtwinu von
100 °/, in Aussicht stellt und die
Einlagen abschl. mit 5°/, verzinst,
können noch angenommen
werden . Off. nebst Angabe
der gewünschten Einlagen erb.
sub J . P . 9333 an Rudolf
Mossc, Berlin 8 W. 137/27

Stellung
allhin . Ford . p. Postk. Stell .-Aus¬
wahl Courier,Berlin -Westeud.40b
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Wreschner Langgasse 16.

In meinem Geschäft kommen von heute ab zum Verkauf:
Herren- ganz prima Zugftiesel, spitz und runde Faeon, Pro Paar 5. 00
Herren- elegante ^ akenftiefel, acht gedoppelt, prima Qualität „ „ 6. 0̂terren-russische Gummischuhe mitdoppelter Kappe«.Sporn„ „ 3.̂oamen- hohe Knopsftieset mit ausgenähten Knopslöchern „ „ 5. 00
Damen- Gummischuhe£ .00, acht russische Gummischuhe „ ~ &50

Wreschner Langgasse 16.

Von Freitag Abend bis Samstag Abend bleibt das Geschäft geschlossen.>» ‘-!

Seiden-HaosM. Marchand,
13 ” Langgfasse 23 . "fj* Bezirks-Fernsprecher 193.

Zu Weihnachts-Geschenken
empfehle Ich

Seidenstoffe für Roben , Blousen etc . in grösster Auswahl

r zu äusserst billigen Preisen.
1771

|oths’ sche
unsche

Vi Fl . ' /. Fl.

Ananas » u. Rothwein -Punsch äMk.2.80 Mk. 1-50

Arac - und Rum - „ . 2.40 .. 1.30

liefert als SpCZlülltUt in anerkannt vorzüglichster Qualität im
Detail -Verkauf

August Poths, Liqueurfabrik, L«.
1649

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe.

Spezialität:

riiWe fil’.fdjutrr
in allen Größen, Höhen, Weiten,
Urberstiefel , Bendelschuhe

schwer gefüttert,
per Paar Mk. 1.— u. 1.20.

AlWWlm
schwarz und braun, nicht pass,

wird ausgeschnitten,

Einlegesohlen
in Stroh, Filz, Kork, Roßhaar

rc. rc. empfiehlt 1104

Rodert Fischer,
Schuh - u. Lederhandlung

i Melrlierqalle 14.

Kochrecepte gratis.
Atdig Ämnpnttn’sMsch-Mact

13 “ Mer
Zucht- und Legehühner

beziehen will, verl.
Preis !. m. zahir . An¬
erkenn , höchster Herr¬
schaften umsonst.

M, Becker, Weidenau, Sie,:. j
Gcilügeliiof - ,c| .

© i»der diitgerlicheii Mt.
Fine Sammlung erprobter einfacher Recepte von der
Herausgeberin des Kochbuches von Henriette Davidis

mit einem Anhänge von

Eeeeptea für Braakeakoat
unter Verwendung des

Fleisch-Peptons der Compagnie Liebig.
llOCa IC Afthvanfln +. Go mrviln », n a4- nrli ültllnli nn ydDiese Kochrecept -Sammlung ist erhältlich an den

Verkaufsstellen des echten

firbij) Compiitj’s MiyMnd
(nur echt , wenn jeder Topf den Namenszug „J .von

Liebig “ in blauer Farbe trägt ). 172

S Pf IMefpÄdttinge3 Pf.
5 Pf Ä “Uoffmopfe5 Pf.

FloiMmge, Rismotfl!=fiitrin0E
_ empfiehlt

Adolf Hayhach,
Josefiae Fiedler-Hilz

Stickerei -Geschäft
Wiesbaden

2Steingasse2, 3Stiegen

Fahnenschleifen , Bänder,
Cravatten , Diplome,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante

Ausführung

Unentgeltlichversende Anweisung zur RettunS
von Trunksucht . M. Falkenbertfi
Berlin , Stcimnctzstrasse LA

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Bcrlagsansta^
F r i e d r i ch Hanneman ». Verantwortliche Redaktion: eZ

Für den politischen Theil und das Feuilleton: ChefrcdacttUt
Friedrich Hanne mann: für  den loealenn. allgemeinen TW

Otto von Wehren;  für b<-i  Fm -.ateritheil: !l . Peitcr,
Sämmttich in W'-trb .dcn.
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